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Beſtellungen 


für die Monate November und Dezember auf 
die dreimal täglich erſcheinende 


* 

„Poſener Zeitung“ 
nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 
64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 
Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romans 


„Couliſſeugeiſter“ 
gegen Einjendung der Abonnementsquittung gratis 
und franko nach. 


Die freien Hülfskaſſen und die Kranken⸗ 
kaſſennovelle. 


Die Vorſtände der ſämmtlichen Gewerkvereinshülfskaſſen, 
welche über 60 000 über das ganze Reich verbreitete Mit⸗ 
glieder zählen, haben in einer am vergangenen Sonntag ſtatt⸗ 
gehabten Konferenz nach eingehender Erörterung der Vorlage 
beſchloſſen, die von dem Referenten und von einzelnen Rednern 
vorgebrachten Gründe gegen die vorgeſchlagene Abänderung 
= Geſetzes von 1883 in einer Denkſchrift zur Kenntniß des 
8 undestaths und des Reichstags zu bringen. Mit der Ab⸗ 
Wang der Denkſchrift wurde Herr Dr. Max Hirſch unter 
Niki einer Kommiſſion beauftragt. Die aus Berlin 
und Umgegend und aus den Provinzen zahlreich beſuchte 
Verhandlung, welcher auch der Abgeordnete Dr. Pachnicke 
beiwohnte, eröffnete Dr. M. Hirſch als Anwalt der deutſchen 
Gewerkvereine mit dem Hinweis darauf, daß der Kampf, den 
dieſe Arbeiterkaſſen trotz ihrer unbeſtrittenen Nützlichkeit und 


trotz dreimal wiederholter geſetzlicher Anerkennung (1869, f 


1876, 1883) um ihre Rechte, ja um ihre Exiſtenz zu führen 
Hatten, durch die ſoeben veröffentlichte Novelle in ein neues, 
geradezu kritiſches Stadium getreten ſei. Die Novelle be⸗ 
zwecke, die geſetzlich beſtehende Gleichberechtigung der Zwangs⸗ 
0 der freien Kaſſen zu Ungunſten der letzteren, die man zu 
loßen Zuſchußkaſſen degradiren wolle, zu vernichten und da⸗ 
wit den Arbeitern eins ihrer natürlichſten und wichtigſten 
rundrechte zu nehmen. Redner begründete dies durch den 
Lachweis, daß die Mehrzahl der die freien Kaſſen betreffenden 
orſchläge der Novelle Zurückſetzungen und Erſchwerungen 
ſtürkſter Art enthalten. Dahin gehören die Beſtimmungen, 
aß Mitglieder der freien Kaſſen nur auf beſonderen Antrag 
In der Zugehörigkeit zur Zwangskaſſe befreit werden; die 
ainſeitige und weit ſtrengere Handhabung der Anmeldungen 
eitens der Arbeitgeber, für deren Nachläſſigkeit ſogar die 
Been Kaſſen büßen ſollen; der Ausſchluß der ordentlichen 
alleichte bei Streitigkeiten über die Kaſſenangehörigkeit; vor 
Laien die Aenderungen des § 75, wonach erſtens für die 
af ungen der freien Kaſſen nicht mehr der einheitliche orts⸗ 
ſonche Tagelohn am Sitze der Kaſſe maßgebend fein ſoll, 
Nbern die vielfältigen Tagelohnſätze der Gemeinden, in deren 
die nat Mitglieder beſchäftigt ſind und wonach zweitens 
der en Kaſſen ausnahmslos verpflichtet werden ſollen, ſtatt 
die zusherigen Erhöhung des Krankengeldes, den Mitgliedern 
und Aturalleiſtungen von „freier ärztlicher Behandlung 
lrznei“ zu gewähren. Dieſe letzte Abänderung bekämpfte 
der Hirſch mit beſonders ſchlagenden Gründen. Er wies an 
daß age der amtlichen Statiſtik und der Erfahrung nach, 
Kranker Behauptung der Motive, wonach es an wirkſamer 
aus x pflege den Mitgliedern der freien Kaſſen fehle, durch⸗ 
age ſei; die Verſorgung der Krankenmitglieder im 
läncntheil ſeitens der freien Kaſſen durchschnittlich in weit 
durche rer Dauer, in größerem Umfange und — gerade 
AD die Ermöglichung individueller Behandlung durch 
fund zu welchen die Patienten Vertrauen hegen — in ge- 
heitlich und ethiſch beſſerer Art ſtattfinde. 
jahr Nach amtlicher Zuſammenſtellung für das letzte Betriebs⸗ 
aan 1888, dehnten weit über ¼ der freien Kaſſen die 
die genuunterſtützung auf 26 Wochen und darüber aus, während 
ſtützt wangskaſſen ganz überwiegend nur 13 Wochen unter⸗ 
Arbeite Während die erſteren, obgleich ſie nur auf die 
und Sroeiträge angewieſen find, an Krankheitskoſten pro Kopf 
8 ahr Mk. 12,44 aufgewendet haben, 
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krankenkaſſen nur 10,49 Mk. aufgewendet worden. Gleichwohl 
ſollen nach den Motiven die freien Kaſſen ſelbſt hinter den 
Leiſtungen der Ortskrankenkaſſen weit zurückſtehen. 

Der Referent ſchloß nach einem Rückblick auf die lang⸗ 
jährige erfolg und ehrenreiche Geſchichte der freien Kaſſen, 
welche trotz aller Anfeindungen rund 900 000 Mitglieder 
zählen, mit dem Ausdruck der beſtimmten Hoffnung, daß es 
gelingen werde, den Angriff auf die geſetzliche Stellung der 
freien Kaſſen zurückzuſchlagen. In der weiteren Debatte, an 
der auch der Abgeordnete Pachnicke theilnahm, führte u. A. 
Herr Lenz vom Vorſtand der Krankenkaſſe der Porzellan⸗ 
arbeiter den Nachweis, daß die Verfaſſer der Motive keine 
genügende Kenntniß von den thatſächlichen Verhältniſſen 
hätten, die fie „reformiren“ wollten. So werde in der Be⸗ 
gründung ausgeführt, in der Zahlung des erhöhten Kranken⸗ 
geldes (anſtatt der freien ärztlichen. Behandlung u. ſ. w.) 
liege für die Verſicherten ein Anreiz, ſich dem geſetzlichen 
Verſicherungsverhältniß durch Eintritt in eine Hilfskaſſe zu 
entziehen, um ſich unter Verzicht auf die freie ärztliche 
Behandlung und Arznei eine höhere Geldunterſtützung 
zu ſichern u. ſ. w. Der Herr Geſetzgeber weiß alſo anſcheinend 
nicht, daß bei den freien Kaſſen kein Mitglied den höheren 
Krankengeldbetrag ohne ärztliche Beſcheinigung erhält! 
— — r 

Deutſchland. 

A Berlin, 20. Okt. Der „Reichsbote“ verlangt eine 
neue Verfaſſung für die evangeliſche Kirche. Die Paſtoren 
ſollen unabhängig werden in jedem Betracht. Zunächſt unab⸗ 


hängig von der theologiſchen Wiſſenſchaft; denn „die theolo⸗ 


giſche Wiſſenſcheft leiſtet in dieſem Kampfe (zwiſchen chriſt⸗ 
licher und naturaliſtiſcher Weltanſicht) ſo gut wie nichts.“ 
Dann unabhängig von den Juriſten: „Die Juriſten müſſen 
von der Spitze des Kirchenregiments fort.“ Endlich unabhängig 
vom Staate; denn „die Abhängigkeit vom Staat macht die 
Kirche unfähig zu jeder großen Aktion.“ Der „Reichsbote“ 
will Biſchöfſe und Dekane und neben jedem Dekan „feſte 
Arbeitskörper für die verſchiedenen Gebiete der kirchlichen 
Arbeit: für die kirchliche Wiſſenſchaft (welche die ausgefallene 
theologiſche erſetzen ſoll), für die innere und die äußere Miſſion, 
ür die Erziehungswiſſenſchaft, für die Literatur und die ſo⸗ 
zialen Fragen.“ Wir haben die Paſtorenherrlichkeit, welche 
dem orthodoxen Blatte als Ideal vorſchwebt, ſchon einmal in 
Deutſchland gehabt; das war im ſechszehnten und der erſten 
Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts. Außer den Inſpiratoren 
des „Reichsboten“ wünſcht ſchwerlich Jemand ſie zurück. Der 
„Reichsbote“ meint, daß auf ſolche Weiſe die Sozialdemokratie 
oder vielmehr ihre Vorausſetzung und Bedingung, die natura⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung, am wirkſamſten bekämpft werden könne. 
Das iſt der Grundirrthum des „Reichsboten“ und der 
Paſtorengruppe, deren Organ er bildet, daß fie die in ihrem 
Weſen ökonomiſche, wirthſchaftliche Sozialdemokratie ideologiſch 
als ein Erzeugniß einer beſtimmten Gedankenrichtung betrachten 
und ſich einbilden, ſie bloß mit Abſtraktionen, mit Dogmen, 
mit dem Glauben bekämpfen und beſiegen zu können. Der 
„Reichsbote“ iſt ſeiner Sache übrigens recht gewiß; aus der 
Wunſchform geht er alsbald in das Futurum, ja das Präſens 
über und ſieht alſo ſeine Forderungen bereits als erfüllt an. 
Die Organe der Staatsregierung haben es mit der Orga⸗ 
niſation, wie das kleine fromme Blatt ſie vorſchlägt, 
weniger eilig, und das iſt ſchließlich gut ſo. — — 
Die Sozialdemokraten laſſen gern andere Leute für 
ſich arbeiten oder ſchöpfen thatſächlich den Vortheil 
von ſolchen Einrichtungen ab, die ſie mit Worten äußerſt be⸗ 
kämpfen. Das iſt auch bei der bekannten Baugenoſſenſchaft 
der Fall, an deren Spitze der Abgeordnete Schrader und der 
Baumeiſter Wohlgemuth ſtehen. Die bisher errichteten Bohn- 
häuſer in Adlershof ſind zum großen Theil in den Händen 
von Sozial demokraten, die es für ganz zweckmäßig be⸗ 
funden haben, Hausbeſitzer zu werden, obwohl dadurch angeb⸗ 
lich der Arbeiter an die Scholle gefeſſelt und widerſtandsloſer 
gegen den Unternehmer gemacht wird. — — Das neue ſozial⸗ 
demokratiſche Theater, die „Freie Volksbühne“, hat geſtern 
ſeine erſte Vorſtellung gegeben, und zwar hatte man dazu 
Ibſens „Stützen der Geſellſchaft“ gewählt. Das Stück iſt 
nicht ſozialdemokratiſch und iſt andererſeits auch vom Spiel⸗ 
plan der anderen Bühnen nicht ausgeſchloſſen, ſo daß dieſe 
Aufführung noch keinen Beweis für die Exiſtenzberechtigung 
des Unternehmens bildet. Der Beſuch, nach welchem man ſich 
ein Urtheil über das vorhandene Maß von Sympathie für 
die „Freie Volksbühne“ bilden kann, war ein guter, doch bil⸗ 
deten die Arbeiter im engeren Sinne nur die Minderheit. Ge⸗ 
ſpielt wurde herzlich ſchlecht. Unter den Darſtellern intereſſirte 


emeinde : iſt ſeitens der vor Allen das in neuerer Zeit viel genannte Fräulein von 
krankenwerſicherung nur ME. 8,49, ſeitens der Innungs⸗ Schabelsty. Da im Vorftand der „Freien Volksbühne“ Dr. 
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Brahm ſitzt, gegen den die Mehringſche Broſchüre die heftigſten 
Angriffe gerichtet hatte, ſo hat ſich das Publikum 
das Erſcheinen der Dame auf den Brettern der „Freien 
Volksbühne“ nicht recht erklären können. Was die Schabels ki 
geſtern leiſtete, war ſo unbedeutend, daß man nicht begreift, 
wie von ihrer Boykottirung durch Paul Lindau jemals ernſt⸗ 
lich geſprochen werden konnte. Sie braucht gar nicht boykot⸗ 
tirt zu werden, ſie thut es ſelber. Das größte Vergnügen 
machte den Mitgliedern der „Freien Volksbühne“ offenbar die 
Verlooſung der Plätze vor Beginn der Vorſtellung. Die ganz 
äußerliche und rein mechaniſche Gleichmacherei, die in dieſer 
Verlooſung zum Ausdruck kam, hatte die wunderlichſten Fol⸗ 
gen. Leute, die nicht gut hören oder ſehr ſchlecht ſehen, und 
die, wenn es in ihrer freien Wahl geſtanden hätte, ſich Plätze 
in möglichſter Nähe der Bühne verſchafft haben würden, 
mußten, dank dem blinden Zufall des Looſes auf die höchſte 
Gallerie und in die entfernteſten Winkel ſteigen, von wo ſie 
dann natürlich alsbald ſehr unbefriedigt fortgingen. Ihr 
Berichterſtatter, der ſich ebenfalls unter dieſen Unglücklichen 
befand, hat Dutzende von Mitgliedern ſich nach dem erſten 
Akt entfernen ſehen. 

— Die Miniſter des Innern und der Finanzen 
haben, um die Wirkungen feſtzuhalten, welche die lex Huene 
auf den Haushalt der einzelnen Kreiſe ausgeübt hat, die Re⸗ 
gierungspräſidenten veranlaßt, von den Landräthen genaue 
Berichte über die Verwendung der durch das Geſetz überwie⸗ 
ſenen Summen einzuholen. 

— Die vom Miniſter für Handel und Gewerbe von den 
verſchiedenſten wirthſchaftlichen Korporationen zur Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle eingeforderten Gutachten ſind von 
den betheiligten Behörden in gemeinſamen Sitzungen einer 
Sichtung unterzogen worden. Dieſelben werden gegenwärtig 
zuſammengeſtellt, und, wie die „Berliner Pol. Nachrichten“ 
hören, in ihrem Wortlaute der zur Vorberathung der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle niedergeſetzten Reichstags-Kommiſſion bei 
deren Wiederzuſammentritt im Anfang November vorgelegt 
werden. 

— Zu den Verhandlungen der Immediat-Kommiſſion 
für das Militär ⸗ Strafrecht iſt der kommandirende 
General des IX. Armeekorps, General der Infanterie v. Lesz⸗ 
czynski, in Berlin angekommen, desgleichen der königlich baye- 
riſche Generalmajor Berg, Kommandeur der 9. Infanterie⸗ 
Brigade, der königlich bayeriſche Ober-Auditeur Grimm; der 
königlich ſächſiſche Generalmajor v. Raab, Kommandeur der 
6. königlichen ſächſiſchen Jufanterie-Brigade Nr. 64, und der 
königlich württembergiſche Generalmajor Freiherr v. Falfen- 
ſtein, General à la suite des Königs von Württemberg und 
Kommandeur der 2. königlich württembergiſchen Infanterie⸗ 
Brigade Nr. 52. Die Verhandlungen haben geſtern in den 
Räumen des Kriegsminiſteriums unter dem Vorſitz des General⸗ 
Auditeurs der Armee Wirklichen Geh. Oberjuſtizrath Ittenbach 
begonnen. 

— Zur Befeſtigung Helgolands ſoll, wie verlautet, 
noch in den gegenwärtigen Marine⸗Etat eine Geldforderung 
eingeſtellt werden, ſo daß ſich der Reichstag auch mit dieſer 
Frage demnächſt zu beſchäftigen haben dürfte. Bei den vor⸗ 
geſehenen Befeſtigungen kommt nur eine Sicherung der Inſel 
ſelbſt in Frage. Von der Anſicht, daß die Inſel Mündungen 
deutſcher Flüſſe „beherrſche“ und demgemäß zu befeſtigen fei, 
iſt man in betheiligten Kreiſen — wofern man dieſelbe dort 
hegte — wieder zurückgekommen. Als Anlegehaſen für große 
Schiffe erſcheint Helgoland ungeeignet, jedoch ſoll auf der 
Inſel eine Torpedodampfer⸗Station errichtet werden. Die 
Grundzüge des Planes haben bereits an höchſter Stelle 
Billigung gefunden, und es handelt ſich nur noch um die 
Ausarbeitung der Details. . 

— Zu der Mittheilung, daß Freiherr von Graven⸗ 
reuth für den Poſten eines Reichs kommiſſars für Süd⸗ 
weſt⸗Afrika beſtimmt fein ſoll, bemerkt die „N. Pr. Ztg.“: 

Das iſt nicht richtig, denn einerſeits haben über dieſe Frage 
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noch gar keine Erwägungen ſtattgefunden, dann aber liegen Gründe 


vor, daß des BT v. Gravenreuth Berfon hierbei nicht in Frage 
kommt, abgeſehen davon, ob er ſelbſt dafür Neigung hat. Schon 
früher hat man wiederholt in falſcher Freundſchaft Herrn don 
Gravenreuth als für mehrere Poſten in Weſt⸗Afrika beſtimmt 
fälſchlich bezeichnet. Man ſollte das nicht immer wiederholen. 

— Kürzlich wurde in der „deutichen Volkswirthſchaftlichen 
Korreſpondenz“ über Mangel an Güterwagen geklagt. Darauf 
läßt das Eiſenbahn⸗Miniſterium in der Nord. Allgem. Zig. 
erwidern, daß vom 1. Januar bis 8. September auf je 10.000 
rechtzeitig geitellte Wagen an der Ruhr nur 9, in Oberſchleſien 
nur 8 fehlten. Der Wagenbeſtand der preußiſchen Staate babnen 
an Gepäd- und Güterwagen betrug am 1. April 1889 181 236 und 
am 1. Oktober d. J. 189 112 Stück, hat ſich alſo um faſt 18 000 
Stück vermehrt; die Zahl der auf bisherige Beſtellungen noch zu 
liefernden Wagen beträgt 3941 Stück, um Donnerſtag, den 
9, Ottober, ſoll nach derſelben „Deutichen Voltswirthſchaftlichen 
Korreſpondenz“ an der Ruhr ein großer Ausfall an Wagen ge⸗ 
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geſchüttet werden wüſſen. Ebenſo hätten Freitag und Sonnabend 
einen erheblichen Fehlbetrag gezeigt. Dagegen wird amtlich feſt⸗ 
geſtellt, daß am 6., 7. und 8. Okjober alle Wagen rechtzeitig ge⸗ 
stellt wurden; am Donnerſtag, den 9. Oktober, kamen an der Ruhr 
auf 10 263 geſtellte Wagen 22 fehlende, am 10. Oktober auf 
10184 144, am 11. Oktober auf 10396 92. — Jene Beſchwerden 
ſind alſo handgreiflich unrichtig. — Vielleicht ſoll für Neubeſtellun⸗ 
gen von Wagen agitirt werden. 

Kaiſerslautern, 20. Okt. Eine große Anzahl hieſiger 
Sozialdemokraten beabſichtigen ihren Austritt aus der 
Jandeskirche zu erklären und zwar wollen fie dieſen Schritt in 
Gruppen und beſtimmten Intervallen ausführen Am vergangenen 
Dienſtag erklärten ihren Austritt drei bei dem Pfarramt der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche, am Mittwoch zwei und am Donnerſtag wieder 
drei. Bei dem katholiſchen Pfarramt wurde dies verzögert durch 
die Abweſenheit des für die Entgegennahme der Abmeldung auto⸗ 
riſirten Geiſtlichen und es zeigten hier am Freitag ſieben Perſonen 
ihren Austritt an. Wie der „Fr. Ztg.“ mitgetheilt wird, werden 
jetzt etwa 60 Perſonen proteſtantiſcher und katholiſcher Konfeſſion 
ihren Austritt erklären und es ſoll noch eine größere Zahl zu dem 
gleichen Schritt veranlaßt werden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 20. Okt. Zur Zeit werden bereits Vor⸗ 
kehrungen zu einer Ueberſiedelung des Zaren 
ins Winterpalais, die im nächſten Jahre erfolgen 
ſoll, getroffen, wobei der Newaquai beim Palais geſperrt 
werden ſoll. Der Exerzierplatz beim Winterpalais ſoll gleich⸗ 
falls unter Umwandlung in einen Garten dem Publikum nicht 
mehr zugänglich ſein, die Palaisbrücke weiter flußabwärts 
übergeführt werden. Das bisher vom Zaren bewohnte 
Anitſchkow⸗Palais ſoll dem Großfürſten⸗Thronfolger verbleiben. 


Frankreich. 

* Wenn noch eben es nöthig wäre, um die Abkehr von 
60 republikaniſirten Monarchiſten von dem Grafen von Paris 
zu rechtfertigen, ſo würden die neueſten Enthüllun⸗ 

en über den Boulangismus dieſe Rechtfertigung 
iefern. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der Graf 
von Paris direkt dem Chef der Boulangiſtenclique eine hohe 
Weldſubvention für ihr Treiben hat zufließen laſſen. Es heißt 
darüber in dem Bericht: 

„Wichtig it die Art und Weiſe, auf welche die Royaliſten 
ihren Feldzug führten, um die Mehrheit zu erhalten, welche Dillon 
verſprochen hatte. Nichts wurde deshalb vernachläſſigt. Das Geld 
fehlte; man gab es. Der Marquis von Beauvoir begab ſich nach 
. um vom Grafen Unterſtützungen für die Partei zu erfal- 
gendes: Der Sieg iſt gewiß — ſagte der Marquis — aber ma 
muß ſich zu einem Opfer verſtehen. 0 ge 
gabt und wir hätten beinahe net" heute it eine viel bedeu⸗ 
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We ver Böulangismus verſchafft. Der Graf von Paris 
lange, aber ſchließlich ſtellte er ſich für 2¼ Millionen an 

die Spitze einer Liſte, die man in Umlauf ſetzte, um den Muth in 
der Partei anzuſpornen. Als die Royaliſten von dem königlichen 
Opfer erfuhren, ließen ſich die Heißblütigen hinreißen: das Bei⸗ 
ſpiel des Prinzen wurde befolgt; Geld kam aus allen Departe⸗ 
ments und man brachte fünf Millionen zuſammen.“ EI 
Dieſer Summe entnahm man 1 300 000 Fres. für die 
boulangiſtiſchen Kandidaten, denn in der Kaſſe dieſer Partei 
befand ſich nichts mehr. Die Verſchleuderungen des Generals, 
die alles verſchlangen, hatten alſo für gewiſſe „nationale“ 
Kandidaten die Demüthigung zur Folge, beim Baron Mackau 
ihre Wahlgelder Holen zu müſſen. Die von der Herzogin 
von Uzes gegebenen Gelder waren verſchwunden. Frau von 
Uzes hatte ſelbſt die ausſtehenden 350 000 Fres. eingezahlt. 
Die Million, welche ſie von Anfang an für die Wahlzeit zu⸗ 
rückhalten wollte, war lange vergeudet, und von den von ihr 
ſo edelmüthig für den Kampf geſpendeten drei Millionen 
blieb kein Centime mehr übrig, als die Schlacht beginnen 
ſollte. Der Graf von Paris hat alſo doch ſeinen Geldbeutel 


1885 wurden 600 veraus⸗ 


Ueber das, was zwiſchen Beiden vorging, erzählt man Fol⸗ 


Wr 


geöffnet, um den Bonlangismus zu unterſtützen. Bei feiner 
kannten außerordentlichen Sparſamkeit muß ihm deshalb 
ſeine Niederlage noch viel empfindlicher ſein. Boulanger ſelbſt 
muß furchtbar zehauft haben, da er außer den drei Millionen 
der Herzogin von Uzés noch bedeutende Summen — ein 
Bankier ſeiner Bekanntſchaft ſandte ihm allein hunderttauſend 
Francs — erhalten hat. Wahrſcheinlich iſt viel Geld an 
verſchiedenen Händen hängen geblieben. 


Portugal. 

Liſſabon, 20. Oktober. Die Löſung der Kriſis und der 
Schluß der Cortes haben einen 055 günſtigen Eindruck hervor⸗ 
erufen; die Aufregung hat ſich beſchwichtigt, und für den Augen⸗ 
blick befeſtigt ſich d ruhige Auffaſſun über die jüngſten Vor⸗ 
änge. Die republikaniſchen Zeitſchriften beſprechen jetzt die Kolli⸗ 
ion, welche am verfloſſenen Mittwoch zwiſchen dem engliſchen 
Panzerſchiff „Rauger“ und dem portu leichen Dampfer „Aſi Lima“ 
auf der Fahrt von Oporto nach Liſſabon ſtattgefunden hat. Ein 
Zufall hätte den unglücklichen Zuſammenſtoß verurſacht, und die 
portugieſiſchen Gerichte würden über den Vorfall weiter entſcheiden. 
— Das neue Minifterium hält häufige Konferenzen ab, in welchen 
hauptſächlich über die inneren Fragen der öffentlichen Ordnung, 
über die Lage in den Kolonieen und über die Finanzfrage disku⸗ 
tirt wird. Die Ernennung Sr. Fernando Palhas zum Zivilgou⸗ 
verneur von Liſſabon ſcheint geſichert. 


Griechenland. 

Die griechiſchen Behörden haben kürzlich ein Verbot 
über das Heraushängen deutſcher Fahnen erlaſſen. Dieſe 
Maßregel wurde von einem Theile der deutſchen Preſſe als ein 
deutſchfeindlicher Akt hingeſtellt. Eine derartige Auslegung iſt inſofern 
unberechtigt, als nach einem internationalen rauch offizielle Fahnen 
nur von offiziellen Perſönlichkeiten gehißt werden dürfen. Der 
Erlaß der griechiſchen Behörden bezieht ſich aber thatſächlich nur 
auf offizielle ahnen, d. 5 ſolche, it den deutſchen Reichsadler 
tragen. Als Kaiſer Wilhelm anläßlich der Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten in Athen war, waren feit alle Häuſer und Geſchäfte mit 
dieſem adlergeſchmückten Emblem des Deutſchen Reiches verſehen. 
Dieſe einmal vorhandenen Fahnen werden aus Liebe zur Kron⸗ 
prinzeſſin u bei jeder ſich bietenden Gelegenheit neben den 
griechiſchen Fahnen ausgeſteckt, während die ſchwarz⸗weiß⸗ rothe 
Flagge ohne Adler am Platze geweſen wäre. Wenn jetzt nach einer 
längeren Duldung dieſer Art von Fahnen die Behörden deren 
Aushängen verboten haben, ſo dürfte das auf einen Wink ſeitens 
des Hofes zurückzuführen ſein oder, wie andere meinen, in Folge 
eines ſeitens des deutſchen Geſandten ſelbſt ausgeſprochenen 
Wunſches. Das obige Verbot bezieht ſich alſo nur auf die deutſche 
Sabre, aan dem Adler, nicht aber auf die ſchwarz⸗weiß⸗ rothe Flagge 
ohne Adler. - 


Militäriſches. 
Ueber eine neue Erfindung in der Militärtechnik 
berichtet die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, Darnach hat 
ein ſchwediſcher Hauptmann Unga ein Patent erhalten auf eine 
mechaniſche Einrichtung, vermöge deren ſowohl Handwaffen wie 
ſchnellfeuernde Kanonen ſich umladen oder ſogar abfeuern können. 
Die Erfindung iſt auf die Anwendung der bei der an des 
Schuſſes im Gewehrlaufe ke cen Gaſe gegründet. Der leichte 
Mechanismus kann nicht allein bei Feldkanonen und Feldkugel⸗ 
ſpritzen, ſondern auch bei Gewehren und Revolvern angebracht 
werden, indem er davon unabhängig iſt, wie weit die Waffe bei 
der Löſung des Schuſſes eine Stütze hat oder nicht. Er erhält 
ſeine Kraft theils von der im Rohre vor dem Projektil kompri⸗ 
mirten Luft, theils von ge Pulvergas, welches, nach⸗ 
dem das Projektil die Mündung verlaſſen hat, zurückbleibt und 
noch zu einem unbedeutenden Theile von dem Pulvergaſe hinter 
dem Projettile, aber in ſo geringem Maße, daß die Kugelbahn 
aus praktiſchem Geſichtspunkte keine nennenswerthe Veränderung 
erleidet. Jene Luftarten werden aus dem Laufe nach einem mit 
dem Mechanismus verbundenen Gaseylinder mit Piſton oder nach 
einem elaſtiſchen Raume geleitet, wodurch die Bewegungen ent⸗ 
ſtehen, welche zur Ladung der Waffe erforderlich werden. Ein mit 
dieſem Mechanismus verſehenes Gewehr ladet ſich bei der Löſung 
des Schuſſes, unabhängig von äußeren Umſtänden, ſelbſt; ein Zug 
auf dem Abdrücker genügt, um es abzuſchießen und von Neuem zu 
laden, ſei es, daß ein Schütze es hält oder daß es ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen iſt. Durch Anbringen des Mechanismus an dem Revolver 
wird bei ſchnellem Feuergeben eine vermehrte Treffſicherheit 


1 TI 


* 


f 


erreicht, weil, wie bei dem Gewehr, der Schütze für das Fener⸗ 
a nur das Abdrücken jedesmal, wenn er eine der Patronen 


er Kammer . will, zu wiederholen braucht. Durch An⸗ 
wendung des Mechanismus auf eine aus mehreren neben einander 
gelegten e zuſammengeſetzte Kugelſpritze kann man 
eine ſolche Feuerwaſſe von ganz einfacher, leicht handlicher Kon⸗ 
ſtruktion erhalten. 3 


Aus dem Geriditsfaal. 


r. Wollſtein, 21. Okt. [Strafkammer.] Die heutige 
Strafkammer verurtheilte den Schuhmachermeiſter und bisherigen 
Nachtwächter Adamski zu 4 Wochen Geſängniß, weil A. eine am 
18. Auguſt er. auf der Straße gefundene, dem Händler Kubſch 
aus Fürſtenau (Kreis Grünberg) gehörige Brieftaſche mit 400 
Mark Inhalt unterſchlagen hat. Geſtern wurde der Ziegel⸗ 
meiſter Hermann Ehemann, Fee in Stodolsko wo at een 
welcher jüngſt aus dem hieſigen n fängniß ent⸗ 
ſprungen war, wegen Bigamie zu 1 Jahr Gefängniß verurteilt. 
E, welcher aus Nikolaiken (Kreis Stuhm) ſtammt, war, wie ſeiner⸗ 
zeit gemeldet, bereits in 2 0 mit einer geborenen Birkholz 
verheirathet, mit welcher er in Eheſcheidung lag. Da der Ange⸗ 
klagte annehmen konnte, daß bei Eingehung der zweiten Ehe die 
— — * geſchieden ſein würde, ſo wurde der Fall ſehr milde 
eurtheilt. 


Knochen ſtatt 


die Ankl 
bank? 9 1 1 bt 


N ja recht jeſe⸗ 
lla die Hände dran wärmen, 
uſchuld eſprochenen Bemer⸗ 
Sch chers P. bei dem 


rſchen 
t, ſonſt könnten Sie 
Det in 


wegen Ungebühr vor Gericht in eine ark zu 
nehmen. — Bori.: Dex Gerichtshof wird nachher darüber be- 
ſchließen. Nun nehmen Sie ſich zuſammen, Angeklagte, wenn Sie 
45 ier wieder in Schimpfereien ergehen, werden Sie fofort ab⸗ 
Fanta Angekl: Ick dente, ick derf mir hier verdiffendiren? — 

or). Das dürfen Ste, aber nur innerhalb beſtimmter Grenzen. 
— Angekl. Det verſtehe ick nich. — Vorſ. Sie begaben ſich wohl 
in den Laden des Schlächters M. weil Sie mit dem gelieferten 
n nicht zufrieden waren? — Angekl.: Mit det Fleeſch war ick 
chon zufrieden, aber mit die Knochen nich. Anderthalb Fund for 
wölf Iroſchen? Na, ick danke, ſo ville verdient mein Mann 
ferade an een Paar fir un fertije Kinderſtiebel. Die Schlächter 
machen det aber boch reeneweg een bisken jar zu toll. — Vorſ.⸗ 
Nun wollen wir aber bei der Sache bleiben. Hatten Sie das 
Fleiſch ſelbſt geholt? — Angekl.: Ih Jott bewahre! Ick würde 
ihm bald wat Anderes jezeigt haben, wenn er mir jo'n Knachen 
wie'n Arm dick hätte in die Finger ſtechen wollen id — Borj.: 
Wer hatte denn den Einkauf beſorgt? — Angekl: Mein Mann is 
et jeweſen, die olle Nulpe. Det war am Sonndag Morjen als er zwee 
Paar nei Sehe abzuliefern hatte. Wir hadden die janze Woche Kar⸗ 


toffeln m e eieſſen, i 
«% ES ARE IDEE" 00@ Teber. dei 
der jatt krieſen ſoll, wie ick man ſehört habe, wollen fie ja uf 
Tempelhofer Feld 'ne jroße Karnickelzucht anlejen, aber ick ver⸗ 
ſpreche mir boch nich ville von. Mein Mann jagt immer, die 
dheiren Fleeſchpreiſe kommen von die Jetreidezölle un weil fie da 
unten, wo die Bachuner herkommen, die Irenzen geſperrt haben. 
Da müßte die Rejierung ſich doch eijenklich mal rinlejen. Affe, 
wat ick ſagen wollte — wo war ick doch jleich bei? Ick bin wirk⸗ 
lich rausjekommen. — Vorſ.: Das kommt von dem vielen Schwätzen. 
Sie ſagten, Ihr Mann hätte das Fleiſch geholt. — Angekl.: Ja, 
richtig, aber et wies ſich nachher als Knochen aus. Alſo weil wir 
uns for den Sonntag 8 mal en Stück Fleeſch zähmen wollten, 
fo ſage ick: er ſollte uf'n Retuhrweg anderthalbe Fund von't beſte 
Rindfleeſch mitbringen, for die Kinder wollte ick denn ne Raſinen⸗ 
ſauce zu machen un er ſollte zu kriejen. Alſo jut, 
er bringt det an. Ick wickele det ler uf un fange an zu 
lachen. Du. ſage ick, det hat Dir der Schlächter woll man zufe⸗ 
jeben, wo haſt Du denn det Fleeſch? Ih wo, meent er, anderet 


Stadttheater. 


Poſen, 21. Oktober. 


die ihn umgeben, noch nicht abgeklärt genug. Der himmel⸗ 
ſtürmende Jüngling, von den erhabenſten Idealen des Menſchen⸗ 
thums erfüllt, zeigt ſich zuweilen wankelmüthig, überſpannt, 


„Don Carlos“. Dramatiſches Gedicht von Friedrich v. Schiller. | verblendet, aber er iſt nicht krank. Wenn ihm ſein Vater, der 


Der geſtrige Abend ſollte uns das erſte Debut 


Marquis von Poſa bringen. Wegen plötzlicher 


des König Philipp, auf feine Bitte, ihn nach Flandern zu ſchicken, 
Herrn Wilhelm Timm vom Stadttheater in Brünn als entgegnet: 


„Solche Kranke, wie Du, mein Sohn, verlangen 


Erkrankung gute Pflege und wohnen unter'm Aug' des Arztes,“ ſo kann 


des Debutanten aber hatte Herr Wehrlin dieſe Rolle über- mit dieſen Worten Schiller unmöglich den Prinzen als einen 


nommen. 


wirklich Kranken haben hinſtellen wollen. Nur dem König 


Der „Don Carlos“ ſteht an dramatiſcher Wirkung und gegenüber kann in der Dichtung Carlos unter den gegebenen 


an einheitlicher und geſchloſſener Durchführung den früheren Verhältniſſen als ein Kranker erſcheinen; 


ein Darſteller aber 


Stücken des Dichters zwar nach, weiſt aber zuerſt die idealen wird dies dem Zuhörer vergeblich glaubhaft zu machen ſuchen. 


Anſchauungen auf, die allen nachfolgenden 


dieſes Werk Schillers in ſeinen „Dramaturgiſchen 


a ramen Schillers Herr Lipowitz bewies ſchon in der erſten Unterredung mit der 
den Stempel aufdrücken. Bulthaupt jagt, als er ſich über Königin, bei der Beichte ſeiner Liebe, 
Skizzen“ vollkommen beherrſchte. 


daß er ſeine Aufgabe 
Gerade in der Miſchung anſcheinend 


äußert, daß die Dichtung ebenſo lange leben wird, jo lange widerſtrebender Elemente liegt die Schwierigkeit dieſer Rolle. 


der Freiheitswille in der Kreatur lebt, 
ee 


gegenüberzuſtellen, 
lange es Menſchen giebt, 5 
glauben, „der mit feinen Kindern geizt.“ 


Die Rolle des Titelhelden lag in den Händen des Hrn. 


ſo unge es mannhaft | Schiller® Don Carlos iſt theils Held, 


theils Dulder. Nach 


0 0 i n, jo) beiden Richtungen hin wurde der Darſteller den Intentionen 
ie an das Ideal eines Volksſtaates des Dichters gerecht. 


chter⸗ Der Uebergang von ſanften Gefühlen 
zum leidenſchaftlichen Aufwallen wurde von Herrn Lipowitz 
verſtändnißvoll zum Ausdruck gebracht. Dieſe Leiſtung im 


Lip owitz, welcher ſchon in ſeiner äußeren Erſcheinung das Ganzen genommen machte einen ſichtlichen Eindruck auf das 
ideale Bild eines ſpaniſchen Prinzen bot. Bezüglich der Dar⸗ gut beſetzte Haus und riß die Zuhörer wiederholt zu lebhaftem 
ſtellung ſchlug Herr Lipowitz den Weg ein, der nach unſerer Beifall hin. 

Meinung der einzig richtige iſt: der Künſtler ſpielte den In⸗ Was rn Wehrlin als Poſa anbelangt, ſo müſſen 
fanten jo, wie ihn der Dichter ſich zweifellos gedacht hat. wir offen geſtehen, daß wir von dieſer Leiſtung überraſcht, 
Eine andere Darſtellungsart, deren Vertreter z. B. Joſef Kainz d. h. angenehm überraſcht waren. Dieſe mächtig wirkende 
iſt, will den hiſtoriſchen Don Carlos verkörpern. Der Don Beredſamkeit, dieſe Einfachheit und Vornehmheit im Auftreten, 
Carlos der Geſchichte war ein Schwächling, ein an hoch⸗ dieſes Maßhalten im Ausdruck der innerſten Gefühle in dieſer 
gradiger Nervoſität leidender junger Menſch, deſſen geiſtige ſchwierigen Rolle hätten wir dem Darſteller, wenngleich wir 
Unfähigkeit jo weit ging, daß fein Vater ernſtlich daran dachte, | jeinen bisherigen Leiſtungen wiederholt volle Anerkennung ge⸗ 
eine Aenderung in der Thronfolge eintreten zu laſſen. Der zollt haben, eigentlich nicht zugetraut. Wir können Herrn 
Don Carlos in der Schillerſchen Dichtung iſt ein durch und Wehrlin zu dieſer Leiſtung Glück wünſchen. Die dritte männ⸗ 
durch ideal veranlagter, ſchwärmeriſcher, liebeglühender, junger liche Hauptrolle iſt die des Königs Philipp. Von Herrn 
Mann von feurigem, echt ſüdländiſchem Temperament; ſein Nowak, dem Repräſentanten dieſer Rolle, den wir aus ſeiner 
Charakter ift bei feiner Jugend, bei den äußeren Verhältniſſen, bisherigen Thätigkeit als ebenſo routinirten, wie verſtändniß⸗ 


vollen Schauſpieler kennen gelernt haben, war wohl zu er⸗ 
warten, daß er auch dieſer ſchwerwiegenden Rolle gerecht werden 
würde. Es fehlte dem Darſteller nicht an dem einheitlich 
majeſtätiſchen Gage Auch in dieſer Rolle trat ſeine Begabung 
für ſcharfe Charakteriſtik deutlich hervor. 
rl. Doppel, eine zweifellos hochbegabte Schauſpielerin, 
ab die Prinzeſſin Eboli; fie beobachtete die erforderliche 
äßigung nicht immer da, wo die Situation einen großen 
tragiſchen Affekt nothwendig macht. Namentlich in der Ver⸗ 
führungsſzene fand ſie nicht ganz den — weichen und 


innigen Ton. Im Uebrigen verlieh fie ihrer Darſtellung ſinn⸗ 
lichen Reiz und wußte den U von der Hingebung des 
liebenden zum enttäuſchten Weibe in packender Weiſe zu ver⸗ 


anſchaulichen. Sie war das ſinnlich verlangende b, das 
durch ſeine Leidenſchaft bald gut, bald böſe, bald ſchlau, bald 
unüberlegt handelt. Nur möchten wir der Künſtlerin em⸗ 
pfehlen, zu bedenken, daß ſich die Zuſchauer nicht unmittelbar 
neben ihr befinden, ſondern zumeiſt ſehr entfernt ſitzen, und 
deshalb auch im höchſten Affekt eine klare und deutliche Aus⸗ 
ſprache unerläßliche Bedingung iſt. Frl. Doppel beſitzt das 
nöthige Stimmmaterial und kann daſſelbe auch in geeigneter 
Weiſe anwenden, alje warum nicht auch hier! 
Sehr anerkennenswerth war Frl. Golandt als Königin. 
Der Dichter hat dieſe Rolle ſo außerordentlich menen l 
zu geſtalten gewußt, daß dieſelbe eine ſehr dankbare zu 
nennen iſt. Frl. Golandt verlieh der Königin Eliſabeth 
Anmuth und jene Ergebenheit, die den Charakter wahrhaft 
roßer Seelen ausmacht; ſie wußte in der Geſtalt der könig⸗ 
ichen Dulderin Lieblichkeit mit königlicher Hoheit zu vereini⸗ 
gen. Die übrigen Mitwirkenden waren ſichtlich beſtrebt, ſich 
dem Ganzen in erfolgreicher Weiſe Alba ben wir glauben 
indeſſen nicht, daß der Herzog von Alba des Herrn Hand⸗ 
trag geeignet wäre, der Schrecken von Flandern zu 3 
t. 


* 


hätte er nich, un wat die Knochen wären, 
d. — Schafs 


den kriege ick mir mit ihm det 


aben und keene Knochen und ſofort tauſchen Sie mir die 
Ochen um, ſonſt jehe ick zur Pullezel. Det könnte id por jeiner- 
balber machen, meente er, un umtauſchen dhäte er nl t, ſopille 
Kochen jehörten bei’t Fleeſch, un wenn ick mir det u cht leiſten 
tönnte, dann ſollte i Hottehüh koofen, det koſtete billigen. Nu 
be ick ihn aber Beſcheed jeſtochen. — Vorſ.: Er ſoll Sie viele 
ale aufgefordert haben, den Laden zu verlaſſen. — Angekl.; 
Ber babe id wich nach binjehört, id war au chr In die maße 
2. :.Hat er Sie nicht durch einen Schutzmann entfernen laſſen? 
— Angell.: Det hat er jedhan, aber don alleene wäre ick boch 
ejangen. — Die Angeklagte wird wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs zu zehn Mark Geldſtrafe perurthellt und außerdem 
in eine Ordnungsſtrafe von zehn Mark genommen. 


2 Lokales. 
Boten, den 21. Oktober. 
d. Als „Germaniſirung durch die Kirche“ wird von 
der polniſchen Preſſe auch folgender Vorfall bezeichnet, der 
ſich v Bromberg ereignet hat, und über den 


8 Kurzem in 
de „Gazeta Torunska“ berichtet. Danach waren zwiſchen der 
eindevertretung und dem Vorſtande der dortigen katholiſchen 

4 rrgemeinde N wegen des Etats entſtanden. Das 
zöiſchöfliche General⸗Konſiſtorium in Gneſen hatte nun den 
ropft Choraſzewski zu Bromberg als Delegaten beauftragt, die 
Mi werden der Gemeindevertretung zu hören, und dieſer lud die 
glieder der Vertretung und des Kirchenvorſtandes zu einer 
dinneinſamen Sitzung ein. Der Delegat, ein Pole, eröffnete 
Ge Sitzung in deutſcher e und geſtattete auch nur 
Debatten in deutſcher Sprache, obwohl, wie die „Gaz. Tor.“ 
ungiebt, sämmtliche Theilnehmer an der Verathung Polen 
waren, und 8— 10 derſelben kein Wort Deutſch verſtehen. 
ließlich ließ ſich der Vorſitzende durch die von den Anwe⸗ 
erhobenen Proteſte dazu beſtimmen, die Ausführungen 

1 Anzelnen Redner in polniſcher Sprache wiedergeben zu 
aſſen. — Wunderbar erſcheint es hierbei, daß in Bromberg, 
ca Bortwiegend deutſchen Stadt, es fo viele Gemeindevertreter 
Kirchenvorstand, Mitglieder d. h. alſo Perſonen von einem 
gewiſſen Bildungsgrade geben ſoll, welche „kein Wort Deutſch 


verſtehen 
Perſonalien. rendar Nowacki im Oberlandes⸗ 
gerichtshezirte So 11 2 um Geriätsafeiior ernannt . — 
* Perſonal⸗ ungen in den O oſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Verſetzt iſt der Poftdirektor 
Freiherr v. Bönigk von Demmin nach Samter. — Der Poſt⸗ 
ae Hemletzky in Pleſchen tritt auf feinen Antrag in den 
eſtand. ? 
Ent nachrichten aus dem Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Dealer ala Ernannt: Bureau⸗Aſſiſtent John in Neiſſe 
zum Betriebs⸗Sekretär: Kanzlei⸗Aſſiſtent Volkmer in Breslau 
zum Kanzliſten; Stations- Afſiſtenten Overbeck in Gr.⸗Strehlitz 
Unter Verſetzung nach Oppeln und Feldebert in Oppeln unter Ver⸗ 
Ae nach Koſel⸗Kandrzin zu Stations⸗Einnehmern; Stations⸗ 
Dlatent Dittrich in Waltersdorf zum Stations⸗Aufſeher; Stations⸗ 
und are Koſe in Breslau, Schwarz in Trachenberg, v. Winkler 
Raaſch in Oppeln, Straßburg in Oderberg, Schaube in 
tibor, Langhammer in Fürſtenfelde, Mahl in Waltersdorf und 
Aidan Reppen zu Stations⸗Aſſiſtenten; Bahnmeiſter Prauſer 
u unter Verſetzung nach Nendza zum Bahnmeifter 1. Kl.; 
anlbnmeiter-Didtare ung in Primkenau und Tilgner in Biel n 
zu ahnmeiftern; Telegraphenaufſeher⸗Diätare Becker in Breslau 
1 Jellbauer in Oppeln zu Telegr.⸗Aufſehern. Verſetzt: Betriebs⸗ 
Heetät Kienaſt von Poſen nach Breslau; Kreutzer von Breslau nach 
eher wit, Kanzliſt Zedler von Neiſſe nach Breslau; Stationsvor⸗ 
nage el. Klaſſe Rofenfeldt von Kamenz nach Glatz, Oeck von Glatz 
a Kamenz; Güter⸗Expedienten Blaſchke von Oels nach Krenz- 
bel, Nehler von Frauſtadt nach Oels, Heintze von Gogolin nach 
4 auftadt und Plaſchte von Kreuzburg nach Breslau, Letzterer als 
Erpedlafſtrer: Stationseinnehmer Fuhland von Oppeln als Güter⸗ 


Sta | 

Bar al, Barca de von Reppen nach Kotzenau, Po . — 
Bon ee Chmielewski von Schmiedefeld nach Reiſen, Reißmann 
Feng von Ratibor na 
Nittritz ach — — von Glatz nach 


ſchen nach 
unke in Waltersdorf 
Kreuz⸗ 


un 
x 


Karl Scholz in Gubrau, Förſter in Hundsfeid, Dlugoßz in 
h 1 — 30 5 Schulz in edit, 


n 

2 wehen und Alfred Schmidt in Code 

in Kanten; Bahnmeiſteraſpiranten Scholz in Oppeln und Wiesner 
Amenz zum i 


nz 3 f 

G ttheater. Heute, Mittwoch, gelangt zum erften Male 
0 Is omarts Oper die Köntln von S 

ſuch — alten Teſtament entnommene A en ſchildert den Be⸗ 
einzelnd Königin von Saba am Hofe 

Be ae kee ae Satin ber 
f e. i neu, die letzteren unter g der 
au Direktor Richards angefertigt. 6 


ch] Kattowitz und 


en Grenze wird der „Freiſ. Ztg. chrieben: „Ich reiſte 
0 bisher in Beuthen wohnte, viel In 40 
tet3 für die dortigen Fleiſchverhältniſſe. Von einer Ver⸗ 
euchung iſt drüben keine Spur, alles Fleiſch, das man dort 
erhält, iſt kerngeſund. In Sosnowice, eine halbe Meile von 
em oherſchleſiſchen Induſtriebezirt entfernt, koſtet 
nun das deutſche Pfund Rindfleiſch höchſtens 12 Kop., bei 
jetzigem ungewöhnlich hohen Rubelkurs alſo 30 Pf.! Der Unterſchied 
iſt nur noch der, daß man bei der Fleiſchnoth im oberſchleſiſchen 
ee bei dem ſo hoch bezahlten Pfund Fleiſch Knochen⸗ 
eilage erhält, während dies bei dem Ueberfluß an Fleiſch in 
Polen abſolut zit der Fall iſt. Derſelbe Unterichied im Preiſe 
iſt natürlich in Myslowitz und dem dicht daneben liegenden, nur 
durch den tze uf getrennten ruſſiſchen Grenzort Modrzegow! 
Wären aljo nicht die dem Nutzen weniger dienenden Zölle und die 
nach allſeitiger Ueberzeugung der Grenzbewohner und Dexjenigen, 
die polniſche Verhältniſſe genau⸗kennen, durch Gefahren fonttärer 
Natur abſolut 105 ae tfertigten Viehabſperrung vorhanden, jo 
könnte der oberſchleſiſche Arbeiter ſtatt eines Pfundes Fleiſch 
2 bis 2½ Pfund 11 für denſelben Preis genießen, 
während er ſich und ſeine Familie jetzt zumeiſt mit Kraut und 
Kartoffeln nähren muß.“ 


Im Handwerkerverein hat geſtern Abend Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Günther einen Vortrag über: „Die Pflichten 
gegen die Vogelwelt,“ gehalten. Der Redner führte aus, daß 
es zunächſt Pflicht der Schule ſei, mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln dahin zu ſtreben, daß die Liebe zur Natur 
wieder erſtarke, daß insbeſondere das Intereſſe an der Vogelwelt 
immer mehr geweckt werde. Die Schule kann aber allein dieſe 
Aufgabe nicht löſen; es muß da auch die Familie mithelfend 
eintreten. Wenn Vater und Mutter bei ihren Spaziergängen 
durch Wald und Flur die Kinder recht belehren, ſie auf die hohe 
Bedeutung der Vogelwelt im Haushalte der Natur aufmerkſam 
machen, wenn die Eltern in ihrem Heim das Kind anhalten, auf 
den Stubenvogel recht zu achten, und wenn den reiferen Kindern 
die Pflege des letzteren ab und zu unter Aufſicht anvertraut wird, 
dann muß es dahin kommen, daß das Ausnehmen der Vogelneſter 
und die Thierquälerei endlich gan ſchwinden. Nachdem der 
Vortragende auf die vielen Beziehungen der Vogelwelt zum 
deutſchen Liede, zu der Sage, der Sprache und Geſchichte auf⸗ 
merkſam gemacht hatte, ging er auf die flichten, die uns durch 
die befiederten Sänger auferlegt werden, näher ein. Unſere Stand 
und Strichvögel müſſen in harten Wintern gefüttert werden. Je 
nach dem Vermögen des Einzelnen muß für die Anlage von 
Futterplätzen geſorgt werden. Eine zweite wichtige Pflicht gegen 
die Vogelwelt iſt die Darbietung einer Niſtgelegenheit, da die 
Wohnungsfrage auch unter den Vögeln zu einer brennenden 
geworden iſt. Namentlich iſt es nothwendig, den Höhlenbrütern 
Gelegenheit zur Nahe zu bieten. Beſonders erkennen Meiſen, 
Fliegenſchnäpper, Rothſchwänzchen, Spechte, Zaunkönige ꝛc. das 
Entge enkommen des Menſchen nach dieſer Ri — hin dankbar 
an. Endlich muß Jeder an ſeinem Theile Alles 1 um das 
Intexeſſe für die Vogelwelt wachzurufen reſp. zu erhalten. Das 
geſchieht am beſten durch Anlage von Flugkäfigen, durch Verbreitung 
von Schriften über die Vögel, durch Anſchließen an Vereine, 
welche ſich die Pflege der Vogelwelt zur Aufgabe gemacht ren 
durch Halten von Stubenvögeln und durch häufigen Beſuch des 
Zoologiſchen Gartens. — Der Vortrag wurde mit Beifall auf⸗ 
genommen. 


Der Männergeſangverein Volksliedertafel“ hielt am 
8. d. M. die ordentliche Generxalverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtanden; 1. Bericht über die Lage und Wirkſamkeit 
des Vereins; 2. Kaſſenbericht und Ertheilung der Decharge; 
3. Vorſtandswahl: 4. verſchiedene andere Angelegenheiten. ie 
8 des techniſchen Dirigenten, ſowie deſſen Stellvertreters war 
bereits acht Tage vorher erfolgt. Der langjährige Dirigent des 
Vereins, Herr Huch, wurde wieder⸗ und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Anders neugewählt. Aus dem Bericht über die Wirkſamkeit 
entnehmen wir Folgendes: Der Verein hat im Laufe des Jahres 
drei Abendunterhaltungen mit Geſangaufführungen, ein größeres 
Sommerfeſt bei Tauber, ein Kinderfeſt und ein Masken⸗ und 
Narrenfeſt, ſowie eine größere Sängerfahrt nach Schwerſenz ver⸗ 
anſtaltet. Zweimal wurde bei Feſten im hieſigen Landwehrverein 
geſungen und zwar bei der Kinder⸗Einbeſcheerung bei Lambert und 
am Sedanfeſte bei Tauber. An dem Fahnenweihfeſte in Gneſen 
war der Verein nur durch 12 Sänger vertreten. Die Zahl der 
Mitglieder hat ſich im Laufe des Jahres bedeutend vermehrt, 
namentlich durch ſehr gute en You Die Leiſtungen des 

i 


j 
i 


— 22 


Vereins bezeugen einen erfreulichen Fortſchritt, wofür dem Dirk⸗ 
enten der beſte Dank zu = en iſt. Die Vereinskaſſe iſt vom 
Nr iſtenten Hublow und Tiſchlermeiſter Koffer revidirt und richtig 


befunden worden; es wurde daher Decharge ertheilt. 5 en P 


Vorſtand wurden wieder⸗ reſp. neu gewählt die Herren Peſchel 
als Vorſitzender, Majewski als Rendant, Hublow als Schrift⸗ 
führer, Fuhrig als Vergnügungsvorſteher, Eichholtz als Bibliothekar. 


* Der Provinzialverein zur Fürforge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielt am 16. d. M. jeine 
monatliche Ausſchußſitzung ab. Nach Verleſung des letzten Sitzungs⸗ 
Protokolles machte der Vorſitzende verſchiedene geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. Einem Zweigvereine 85 für einen Schützling eine 
Beihilfe von 39 M. 89 Pf. bewilligt. 8 r einen Schuhmacher und 
einen Kaufmann ſind Stellungen gefunden, für einen Arbeiter wird 
ein Unterkommen event. als Pferdeknecht geſucht, der betreffende 
Antrag ſoll auch den Zweigvereinen mitgetheilt werden. Ein Für⸗ 
ſorgeantrag iſt dem hieſigen Zweigvereine üherwieſen worden. 
Zum Schluß wurden diejenigen Punkte feſtgeſtellt, bezüglich deren 
eine Abänderung der Satzungen des Geſammtverbandes der deutſchen 
Schutzvereine gewünſcht wird 


»Geſchäftsbetrieb der Landmeſſer. Die ner 
haben kürzlich Beſtimmungen über den Geſchäftsbetrieb der öffentlich 
angeſtellten Landmeſſex erlaſſen, denen wir folgende Hauptpunkte 
entnehmen: Jeder öffentlich angeſtellte Landnſe er der nicht bei 


den Auseinanderſetzungsbehörden, der Kataſterverwaltung angeſtellt, 
mmunal⸗ 


beziehungsweiſe zu anderen Staatöverwaltungen, zu 
verwaltungen, öffentlichen Verbänden u. ſ. w. in einem Dienitver- 
hältniſſe ſteht, durch welches die Befugniß ausgeſchloſſen wird, 
nebenbei auch Aufträge dritter Perſonen auszuführen, iſt nach 8 14 
der Gewerbeordnung dle an dem Orte, wo er ſich nieder⸗ 
laſſen will, feinen Geſchäftsbetrieb anzumelden und ſich über den 
Beſitz der Beſtallung, ſowie über die erfolgte die fee 
weiſen. Soweit dies bisher unterblieben, iſt auf die Erfüllung der 


egen Dice unnachſi 
H verpflichtet, ſich zur Aı 
trumente zu bedienen und 


gejestigen Anmeldepflicht 0 der Ortsbehörde zu halten und das W 


tlich einzuſchreiten. Die üaer er 


orge zu tragen. Mit der der Aufſichtsbehörde auttebenden Be⸗ 
an, in Bezug auf die Gebrauchsfähigkeit der Inſtrumente 

üfungen vorzunehmen, find die Kataſterinſpektoren beauftragt, 
deren Aue e in dieſer e Folge zu geben iſt. 
Ebenſo find die amtlichen Schriftftüde u. ſ. w. ſeitens des Land⸗ 
meſſers der Aufſichtsbehörde auf Erfordern vorzulegen Ueber alle 
von ihm ausgeführten Arbeiten hat der eder er u 
eine Na meiftung zu führen und Abſchrift derſelben am 1. Ap 
12755 es durch den Landrath des Kreiſes, in welchem er ſeinen 

ohnſitz hat, an die Bezirksregierung einzureichen. de 


Ueber die Fleiſchpreiſe dieſſeits und jenſeits der ih: 
8 reiſte, da 
glen und intereſſirte mich 


ird, C. Koenitzers Verlag, 


Arb er In⸗ daſſelbe 
v5 ler N 


[durch eigene 


Die Liguidatoxen der Bank v. Donimirdfi, v. Kalk: 
ftein, v. ki in Thorn 1 wie die „Gaz. Tor.“ mit⸗ 
theilt. beſchloſſen, zum 27. d. Mts den Auffichtsrath zu einer 
Sitzung zu berufen, in welcher endgiltiger Beſchluß über die Aus⸗ 
zahlung der letzten Rate gm werden fol. Danach ſollen die 
Aktionäre auf die Aktie noch ca. 70 M. erhalten, fo daß, da bereits 
120 M. pro Aktie ausgezahlt ſind, der Geſammtbetrag der Aus⸗ 
zahlung 190 M. pro Aktie betragen wird. 

Im Lambertſchen Sagle werden nun wieder von der 
Kapelle des zweiten Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 
unter Leitung des königlichen Muſikdirigenten Herrn A. Kraeling 


an jedem Mittwoch und Sa Inſtrumental⸗Konzerte veran⸗ 


ſtaltet werden. Das erſte Konzert findet bereits morgen ſtatt. Das 
Programm zu demſelben iſt ſehr reichhaltig und gewählt. 

„ u. Eine ſogenannte Spielſchule iſt im Feldſchloß⸗Eta⸗ 
bliſſement für die Einwohner von St. Lazarus eingerichtet worden. 
Der Unterricht in derſelben hat geſtern begonnen. - 

Eu. Witterung. In den letzten Tagen iſt die Temperatur 
bei uns ganz weſentlich geſunken. In der vergangenen Nacht 
hatten wir bereits den erſten Froſt; das Quecksilber im Thermo⸗ 
meter ſank bis auf 1½ Grad unter Null nach Celſius. — In⸗ 


tereſſant iſt es daß in unſerer Wetterprognoſe vom 29. Sepibr. 


bereits der erſte Froſt im deutſchen Flachlande für das erſte 
Mondviertel vom 21. d. M. beſtimmt in Ausſicht geſtellt worden 
iſt. (Vergl. Nr. 679 vom 29. September.) 
Wortbe teh, ent a de M Halle 115 
{ mer ziemli axk. eute Mitt e 
55 2 der Belticeibride b 3 Pbere inen 0 
ſtand von 202 Meter. — Aus Pogorzelice wird ab ein 
Fallen der Warthe gemeldet. 8 r en 
„Du. Der Dampfer Poſen u. iſt geſtern Mittags gegen 
zwölf Uhr mit drei beladenen Kähnen, von Stettin kommend, bier 
eingetroffen und hat am Berdychowoer Damme angelegt. 


Si Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 21. Okt. ([Privat⸗Telegramm der „Poſ. 


31g.“] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Berufung 
des Landtags auf den 12. November. 

Berlin, 21. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Boj. 
Ztg.“! Das Attentat auf den Zaren wird in Warſchauer 
Meldungen dementirt. 

Berlin, 21. Okt. Die Reiſe Caprivis, zur Begegnung 
mit Crispi, ſteht feſt und wird innerhalb der nächſten 14 Tage 
ſtattfinden. 

Sagan, 21. Okt. Bei dem Bahnhof Nieder⸗Herwigs⸗ 
dorf der Sekundärbahn Sagan⸗Freyſtadt wurden die Ldkomo⸗ 
tive und ein Perſonenwagen eines gemiſchten Zuges, angeblich 
infolge unrichtiger Weichenſtellung, umgeworfen. Perſonen 
ſind nicht verletzt. Die Strecke iſt bereits wieder fahrbar. 

Paris, 21. Okt. Das heutige Duell zwiſchen Derou⸗ 
lede und Reinach iſt unblutig verlaufen. Derouledes Piſtole 
verſagte. Die Zeugen Reinachs boten eine Fortſetzung des 
Duells an; Deroulede jedoch lehnte ab. F 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* „Der Stein der Weiſen“ bringt I ſeinem neueſten (19.) 
1 folgende faſt durchwegs illuſtrirte größere und kleinere Ab⸗ 


andlungen: Dattelpalme und Kokospalme 5 Bilder); die Herſtel⸗ 
ung der Millefiori⸗Briefbeſchwerer und ähnlicher Kunſtgläſer (9 Fi⸗ 


uren); die Eis⸗ und Kühlmaſchinen (4 Bilder); Rom (12 Bilder); das 
erfte 8 Werthpapier (2 Dokumente): das Elfenbein: das Tele 


graphiren von Zeichnungen (3 Bilder). — In der kleinen M 

(18 Bilder) ſind enthalten: Türkiſche Seeleuchten, neuer dletkriſcher 
Waſſerſtandsanzeiger, Grasbäume in Auſtralien, Zerlegbare Kord⸗ 
möbel, Verkohlung des Holzes in Retorten, eine Rennbahn im 
Theater, Terrarien u. ſ. w. 
50 bildliche Darſtellungen, was wohl Dee: als jede en en 
für den reichen und gediegenen Inhalt diejer allgemeinen beliebten 


r Halbmonatſchrift A. Hartleben's Verlag, 


ien) ſpri 
* Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. 


Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von 


rof. Dr. Fr. Umlauft (A. Hartlebens Verlag in Wien, jährlich 
12 Hefte a 45 Kr. = SET Pränumexation inkl. Franko⸗Zuſen⸗ 
dung 5 fl. 50 kr. = 10 M.). Von dieſer mit Recht allgemein ge⸗ 
chätzten Zeitſchrift geht uns ſoeben das erſte Heft ihres NI. 
ahrganges zu, welches folgenden Inhalt hat: „Auf den Gold⸗ 
feldern des Noord Kaap.“ Von Karl rg in Transvaal. — 
„Bombay“ Von Emil Schlagintweit. Mit zwei . 
— en — Aethiopien.“ Von Gerhard Roblfs. — „Die 
Edmundsklamm, eine neu erſchloſſene Tour der böhmiſchen 
Schweiz. Von Robert Manzer. (Mit zwei Illuſtratlonen.) — 
„Tänze der Navajo⸗Indianer.“ Nach Dr. F 
Mit zwei Fee „Die Zwillingsſtädte St. Paul und 
Minneapolis. Von A. Steinßaufer, weiland k. k. Regierungs⸗ 
rath. — „Aſtronomiſche und phyfitaliſche per e Ueber die 
Sichtbarkeit des Erdſchattens außerhalb der Mondſcheibe bei 
Mondesfinſterniſſen. — Eine geologiſche Kartenſtizze der Erde. — 
Politiſche Geographie und Skatiſtſk.“ Die Kolonie 111 
im Jahre 1889. — „Kleine Mittheilungen aus allen Erdtheilen.“ 
— „Berühmte Geographen, Naturfo Se eiſende.“ 
einem Portrait: Karl Vogt. — „Geographiſche — 4 Todes⸗ 
fälle.“ Mit einem Portrait: Dr. Oskar Ferd. Heyſelder. — „Geo⸗ 
graphiſche Bacher. Aare Ve jr wor. Ehe Hecken — 
egangene Bücher, Karten 2c. — Kart Geologiſche Karte 
05 Erde. Aequatorialmaßſtab 1 : 85.000 000 re 
* Amslie Rives. Der Lebende oder der Todte? 
jafferin — ei mein , deer de n we 
erfaſſerin — eine junge ein — ext hier ein } 
Deal Knete der Romandichtung. Dichtung kann man eigentli 
nicht ſagen, denn die Begebenheit allein kann den = 
dieſer großartig chen Handlung, wie fie Amelſe Rives 
childert, gegeben haben. Bei ſeinem Erſcheinen in Amrert 
has Werk in den weiteſten Kreiſen das höchſte te ink 
forderte die verſchiedenartigſten Kritiken heraus — für und gegen 
daſſelbe. Wahrend die Einen die Wahrheit, Gluth und Wärme, 
die Meiſterſchaft der Schilderung beſtaunten, grinſten andere 
erlaubten ſich ſogar die Perſon der jngenbtlcjen Verfaſſeri 
libr Porträt iſt dem Buche beigegeben) mit dem ihrer 
identifisigen, und mit ſpöttiſchen Id eunngen auf den all as 
etwas leidenſchaftlich⸗ſinnlichen Zug, der durch deren ganzes 1 
gebt, hinzuweiſen. Wie ungerecht dieſe e ‚aber, w 
edel, wie tief moraliſch der ganze Charakter b dem angelegt 
{it, beweiſt der Schluß, wo fich die Heldin rein aus ſich t. 
1 ngebrochene Kraft, aus der ſie mit Allgewalt be⸗ 
trickenden, irdiſchen Leidenſchaft herausringt und dem Todten, Ver⸗ 
brenen, dem geiſtig Verklärten zuwendet. 


efindliche Pegel bereits einen Waſſer⸗ 


Im Ganzen enthält dieſes Heft über 


TFT 


|"Familien- Nachrichten. I 


Die Geburt eines 


Knaben 


zeigen hiermit an 


Nar Noſenbaun n. Frau 
geb. Szamatölski. 
Breslau, 19. Oktober 1890. 

Nach dreitägigem ſchweren 
Krankenlager verſchied geſtern 
Abend unſer geliebtes Söhnchen 


Moritz 


arten Alter von ** 
ie e tiefbetrübten & 
H. Samter u. Fr 

geb. ä 
Buk, den 21. Oktober 1890. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. M. Noack mit 


Jahren. 
eg 


im 


Herrn Fabritbeſitzer K. Wisch Jeden Sg und Mittwoch Abend: „Großes Concert“. 


in Berlin. Fräulein K 
mit Hebel M. Leſſer in Berlin. 

Verehelicht: Herr Stadtban⸗ 

Inſpektor R. Vetters mit Fräul. 

e, Duderſtädt in Dresden. Herr 
Arthur Krüger mit Fräulein 
Bertha Grunow in Berlin. Herr 
eie W. Gentſch mit Fräul. 

Kirſchner in Deſſau. 

* Ein Sohn: Hrn. 
Leonor Kroner in Berlin. Herrn 

aul Gebhardt in Berlin. Herrn 

ſſiſtent⸗Arzt I. Kl. Dr. Schmidt 
in Berlin. Herrn Bernard Roſen⸗ 
kranz in Boſton. Herrn Rektor 
Schultz 5 Stavenhagen. 

Eine Tochter: Herrn Georg 
Weigert in Berlin. Herrn Dr. 
H. Lewandowsky in Berlin. Herrn 
Adolf Frank in Berlin. 

eſtorben: Herr K. Grund⸗ 
mann in Berlin. Frau E Schicke 
eb. Weiß in Berlin. Fräulein 
Fbereſe San in Berlin. Hr. 
a nt Dr. M. Hilliges in 
Herr Gaſthofbeſitzer 

gie Leidholdt in Zoſſen. Herr 
Fritz Rich. Neubeck in Berlin. 


Fräulein Henr. Ottenſoſer in Zü⸗ 
rich. Frau Rathsſekrektär M. 
Gaba geb. Fichtner in Bres⸗ 
au. 


{  Teniauzn. 
Stadttheater Poſen. 


Mittwoch, den 22. Oktober 1890: 

Mit gänzlich neuer Ausſtattung 

an Dekorationen, Koſtümen und 
Requiſiten. 

Novität. Novität. 
Zum 1. Male: 


Die Königin von Saba. 

Große Oper in 4 Akten von 
san, Goldmark, 
Donnerſtag, d. 23. Oktober 1890: 

Auf vielfaches Verlangen: 


Der Veilchenfreſſer. 
Kaufmännischer Verein. 


Donnerſtag, den 23. Oktbr. 1890, 
Abends 8 ½ Uhr, 
im Vereinslokale: 
Geſellige ! 3 
Bücherwe 
Um gahleeſche 


erſucht. 
Der Vorſtand. 


Letzte Woche! 
Schluß Sonntag! 


Täglich & eöffuet von 9 Uhr 
Morg. bis 9 Uhr Abends. 


Walſiſch- u. Nordpol-Aus⸗ 


ſlellung. 


Vor dem Berliner Thor 
auf dem Rohn'ſchen Platz. 


Walfisch. 


Der Koloß iſt 82 Fuß 
lang und hat jetzt noch — 
Gewicht von 10600 

arpunen⸗ und Wa en: 

usſtellung. Eine große 
Sammlung verſchiedener 
ſche. Ethnolog. Samm⸗ 
ung aus Neu⸗Guinea. 
Neu! Neu angekommen: Neu! 

Der Menſchenhai, 3500 
Kilo Gewicht. Die Meer⸗ 
frau Dougong oder Si- 
Meere, dals Fisch Galt 

„ a ic 1 
Menſch. N 90 
Entree 30 pf. mg 
Meerfrau 10 Pf. extra. 

Cpt. Gustav Röhl. 


Heute ſowie jeden Mittwoch 


Betheiligung 


An 
Billets 6 Stück für Y ek. 1.20 ſind bei den Herren Bote u. Bock 


rossisten als Wiederverkäufer gesucht. 


8 


Am 5. Oktober cr. ſtarb in Greenville Miß⸗Am 
im erſt vollendeten 25. Lebensjahre unſer lieber guter 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und V 


Bernard 


Vetter 


Sulke. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die traurigen Hinterbliebenen. 


Gueſen, den 21. Oktober 1890. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 22. Oktober 1890: 


Eröffnung der Winter⸗Saiſon. 
Grosses Concert 


der 4 des 47. Infanterie⸗Regiments. 
7% Uhr. Entree 25 Pf. 


und Opitz, ſowie an der Kaſſe zu haben. 


A. Kraeling. 


Nachdem Herr Nathan Tuch die Firma 
Brill & Tuch von der Inhaberin Frau 
Johanna Brill käuflich erworben hat, erklären 
wir hierdurch die in der Poſener Zeitung 
am 24. Juni 1890 abgegebene 
Bürgſchaftserklärung für aufgehoben. 

Poſen, den 16. Oktober 1890. 


Samuel Reinstein, 
Elias Simon i. F. Reinstein & Simon. 


Vorſtehender Erklärung der Herren 
Samuel Reinstein und 
Elias Simon 
ſchließe ich mich hierdurch genehmigend an. 


Johanna Brill. 


W. Kersten Nachtolger 


Patent-Lampen-Fabrik 
Berlin S., Prinzenstr. 86, 
Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikant der 


llion-Lampe 
D. R. P. 40049. 
preisgekrönt 
auf der Deutschen Algemeinen 
Ausstellung für Unfall-Verhütung 
zu Berlin 1889. 

An intensiver Leuchtkraft und 
Gefahrsicherheit unübertroffen. 

Durch eigenartigen Mechanismus ab- 
solut geruchloses Auslöschen der 
Flamme. 12 

Explosionsgefahr selbst X 
beim Umfallen der Lampe vollstän- 
dig ausgeschlossen. 

Ausführung in Grösse von 

10" 14% 20“ u. 30“ 

als Hänge- und Tisch-Lampe: auch & 
kann jede Hängelampe mit anzu- 
schraubendem Fuss als Tisch- 2 
lampe benutzt werden. > 


".ıHuSyed usjewjsamya) use u 


In Folge Auflöſung einer bedenten- 
den Sackfabrik, deren ganzen Vorrath 
wir angekauft haben, offeriren 


10,000 Stück 


neue Getreideſäcke zu 2 Ctr. 
Inhalt 15 Proz. unterm Werth. 


Remstein & Simon, Markt 47, 


Sad und Plan⸗Fabrik, Pferdedecken. 


Münchener 
Fran; iskuner-Leiſtbräu A 


Das Berliner Militär- 


Berlin W., Körnerſtraße 7. 


Pädagog. „Rillsch“, 


Direftor: Tiede, Lieutenant 


d. L., bereitet nach wie vor mit beitem Erfolge auf alle 


Militär⸗Examina vor. 


15319 


11 Neu eröffnet!! 
Haison Nouvelle 


Modes et Confeetiones pour les Dames. 
Ecke Mühlenſtr. u. Paulikirchſtr., I. Treppe. 


Während des Winters 

bin ich für Nasen-, 

er: und Brustkranke 

in Posen, Bergstrasse 
12 a 


Vormittags von 1112 Uhr, 
Nachmittags v. N — 
zu sprechen. 


Dr. Nitsche. 


Dr. Oscar Pineus, 
Augenarzt, 


rr Bismarckstrasse 5, pt. 


der Stadt 


und 


und Unter ⸗ 


ofener 8 


enthält die Namen der Einwohner 


Poſen, Jerſitz, Ober⸗ 
Wilda, St. Lazarus 
Bartholdshof. 


An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur Her⸗ 
ſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf geſetzt wurden, 
nicht vorgelegen haben und denen daran gelegen iſt, daß die 
auf ihre Perſon ſich beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten 
in das Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich oder 

ſchriftlich in der Expedition der Poſener Zeitung 


1650 zu wollen. 


— Wir erlauben uns, beſonders die Be⸗ 


wohner von möhlirten Zimmern hierauf aufmerkſam 
zu machen, da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 


ſtändig in das 


das Poſener Adreßbuch zum 


Adreßbuch aufzunehmen. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, 


daß Beſtellungen auf 


BER Subfkriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 


von uns jederzeit angenommen werden. 
buch enthält einen umfangreichen Inſeraten-Anhang mit 


Das Poſener Adreß⸗ 


Geſchäfts⸗ Empfehlungen und Anzeigen 


und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf farbigem 


Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, während eines a 5 
als ein wichtiger Theil dieſes unentbehrlichen 9 


Jahres 
ſchlagebuchs 


und Bureaus 
eine ſehr bedeutende Wirkung. 


Nach⸗ 


in allen hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, 
in allen öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren fabrik 
ausliegen und von Jedermann geleſen werden, 


Preiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗Anzeiger: 


Ganze Seite 
Halbe Seite 


20 Mark. 
12 Mark. 


Viertel Seite 7 Mark. 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum Laden⸗ 


preiſe 


Hofhuchdruckerei W. 


von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Decker & Co. 


(A. Röstel). 
RE TERNEERNTENRETTERTEERTAN 


Keysser's 


peptonisirte 


Eisen-Mangan 
Flüssigkeit 

ärztlich erprobt und empfohlen 

als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände. 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich,an enehm. Geschmack 
greift die Zähne nicht an und 
stört nicht die Verdauung. 

Preis Pr Flasche 100 gr. 
1 1 M 2.— 

Man achte auf den Namen 

„Keysser“, um keine werthlosen 
Nachahmungen zu erhalten. 
Zu haben In den Apotheken mit 
— 2 Wenn 
irgendwo nieht vo Thig direet 
zu beziehen von Apotheker 
€. Hatzig, (Löwenapotheke) 
in Hannover, 


m 5 ubrenunternehmer! |: 


Für dauernde und lohnende 


Arbeit ſuche ſofort 6 8 
7 555 Geipanne mit Wechſel⸗ 
(Kaſten⸗) Wagen. 


Für Capitalisten und 
Bankhäuser. 


Eine sehr gut situirte, bei der 
Reichsbank und bei anderen 
ersten Bankinstituten gut accre- 
ditirte Firma wünscht, zum 
Zwecke weiterer Ausdehnung 
des renommirten und. gut ren- 


hen Geschäfts, Aecept- 
Credit oder com- 
manditarische Be- 
theiligungg 


ren Capitalisten oder Bankhauses. 
Offerten erbeten unter J. E. 
8699 an Rudolf Mosse. 


Berlin SW. 


Die . 
W. Mittelsta 


, 
St. Martin 32, parterre, 
giebt ab nach den neueſten Jour⸗ 
nalen: Fagon für Schlafrock Mt. 
2,50, Promenadenkoſtüm M. 5,00, 
Geſellſchaftsrobe 8,00. Daſeibſt 
wird gründlicher Unterricht in 
der Zuſchneidekunſt der Damen⸗ 
garderobe ertheilt und bitte um 
zahlreichen Zuſpruch. 


Schmerzloſes Zahnziehen 
ahnarzt Peyser, 
earkt 84 J., Eing. —— 


Poſen, 9 


geſchwächt f 
der, der an Nervo⸗ 
„Berdauungsbe⸗ 
eine 


ausenden zur 9 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mark in Briefmarken zu ee 
von Dr. L. Ernst 5 len, 
Ciselastrasse Nx. — Wird in 

Couvert abel kee f 


für alle durch jugendliche 
dag beugen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk 140% 


. Retau’s 


Dr 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 

der, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tanfende 
verdanken demſelben ihre 
Tdiederherftellung, Zu be- 

ziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu 

markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig ü in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


Abbild. 


Ein i jung. Mädchen, 1 „in aßen 
aud ax eiten 
Unterr. Rap. TUR 15, NN. 


en von Strümpfen 


dauerhaft und billig Strumpf⸗ 


R. Rutecki, Gartenftr. 2. 
1 bekannt ſpottbillig! 


sr Winterpaletots! ae 


En 
47 Anzüge, Goldſachen ! 
old., ſilb. Uhren, Negulateure 
Israel‘ SPfandleih, Breiteſtr. 15. 


Refleetoren 


jeder Form 
für Gas- und Elek- 
trisches Licht 


in blendend weisser, 


durchaus haltbarer. 
iadelloser Emaille 


liefert 


Eisenhüttenwerk Thale 


Actien-Geseilsch «ft 


Thale am Harz. 


25 Liter meiner reinen, kräftigen 


ven = aß 
Yiheinweine u 
beſſere Sorte M. 20. „Noth 
M. 23.— ab hier geg. 6 
Fritz Ritter. Weinb.⸗Beſ., Kreuznach. 


Pa. Sauerkohl 


offeriren billigſtt 

Gebr. Schmidt in Liegnitz. 
ianos.Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr- 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Heirath N 


amen! 
E. Höherer Beamter m. 18.008 

Mart Einkommen möchte ſich 
verbeirathen. Vermögen it ihm 
zwar wünſchenswerth, audeß nich 
Bedingung und bittet Damen im 
Alter bis zu 32 Jahr. „mit Sin 
er Häuslichkeit, ihre Antrag 
„Waldveilchen“ an die ; 


Eisbeine . 2 friſche en in Gebinden und Flaſchen 


Restaurant Salbdrffr. J Gebr. Boehlke. 


5 des „General Unzer 
eder Berlin SW. 91 ein“ 
ſenden 8 


Reiss, Glogan, 


Kurſus beginnt am 1. Nov. 
Langeſtr. 64. 


— a — . 


. 7, a 


2 4 * 2. 2 r Gee n 
0 5 5 8 4 1 1 R 
lage zur Pe ig 


4 


3 55 


C 
22. Oktober 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und dei» Pe barprovinzen. 
Samter, 20. Olt. (Verſchiedenes.] Nach der heute 


DER 1 
hier abgehaltenen ordentlichen Reviſion der hieſigen Kämmereikaſſe 


beträgt der Beſtand: in der Kämmereikaſſe 54 153 M. 90 Pf. un 


in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 147070 M. 05 Pf. — Der bieſige 


üüdiſche Frauenverein hat auch für dieſen Winter ſämmtliche 

chulmädchen der jüdiſchen Schule mit vollſtändiger Winterklei⸗ 
ung verſehen. — Die Rübenernte im Garten der hieſigen Land⸗ 
wirthſchaftsſchule iſt in dieſem Jahre ſo reichlich ausgefallen, daß 
berhältnigmäßig 1 Morgen dieſes Bodens 500 tr. Rüben geliefert 
at. Dabei ſind die Rüben von vortrefflicher Beſchaffenheit und 
fanden ſie daher am 18. d. M. ſchnellen Abſatz. * 

Liſſa, 20. Okt. Der Lehrerverein] hielt am Sonnabend 
Abend im kleinen Saale von Ottos Hotel eine Verſammlung ab, 
welcher auch einige auswärtige Lehrer, die hier ihre Ferien ver⸗ 
ebten, beiwohnten. Nach Eröffnung der Sitzung erſtattete der 
welcher der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 


orſitzende, Herr Schulz, 8 
einen Bericht über den Verlauf 


ung in Gneſen beigewohnt hatte, 


dieſer Verſammlung. Kantor Neumann, welcher gleichfalls als 


5 offnung 


zu ſtatten kommen werden. 
Nerrn Jerke, welcher am 


hieſigen Vereins an der Verſammlung in Gneſen 
hatte, berichtete über die dort ſtattgehabten muſika⸗ 
iſchen Aufführungen. Nachdem die Herren ihre mit großem In⸗ 
tereſſe verfolgten Berichte, welche fait zwei Stunden währten, be⸗ 
endet hatten, ſprach ihnen Lehrer Jerke im Namen der Verſamm⸗ 
ung ſeinen Dank aus für die erſtatteten Mittheilungen, dabei der 
Ausdruck gebend, daß dieſe dem Verein bei der im näch⸗ 
hier ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſehr 

Nachdem hierauf der Vorſitzende dem 
Tage zuvor in Breslau die Rektorats⸗ 
zu dieſem Erfolge die Glückwünſche des 


ertreter des 
heilgenommen 


en Jahre 


rüfung beſtanden hatte, 


Vereins dargebracht hatte, würde als Tag der nächſten Sitzung 


der Schützenbrüder und ihrer Damen auch keine 


beſchickt. 
Faſt ea tit e 
Geiſtlicher, Paſtor Sch 
während dieſer Zeit in 
prim. Ueberfeld vertreten. 


ein luſtiges Tanzkränzchen folgte. 


er 1. November feſtgeſetzt und darauf die Sitzung seäloilen, 


* Sranftadt, 20. Oft. [Schüben-Königsball. Stiftungs⸗ 
eſt Am Sonnabend fand in den Räumen des hieſigen Schützen⸗ 
gauſes, welche zu dieſem Zwecke feitlich geſchmückt waren, der dies⸗ 
ährige Schützen⸗Königsball ſtatt. War die Betheiligung von Seiten 
d ine beſonders ſtarke, 
eeließ das Amüſement doch nichts zu wünſchen übrig und alle 

eilnehmer gedenken gewiß des wohlgelungenen Feſtes mit größter 
i efriedigung. — Das 30. Stiftungsfeſt feierte geſtern der 115 
atholiſche Geſellen⸗Verein in der üblichen Weiſe durch einen feſt⸗ 
chen Ausmarſch, darauffolgendes Theater und Tänzchen. Ihre 

itgliedſchaft bis auf das Gründungsjahr des Vereins führen nur 
Rei Ehrenmitglieder deſſelben zurück; es ſind dies die Herren 
deentier Alkier, Webermeiſter Engel und Rentier Illmann. Zu 
we eitrigen Feſte waren die Nachbarvereine Glogau, Rawitſch 
. ichlawa in ziemlicher Stärke mit ihren Fabnen erſchienen, 
Po einige Deputirte aus Seitſch und anderen Orten waren ans 
es end. Dem Ausmarſch war das Wetter allerdings wenig hold, 
die ſchien aber die gehobene Stimmung nicht zu beeinfluffen, denn 
flotdorgeführten drei ſehr anſprechenden Einakter gingen äuferit 
bist von Statten und fanden den lebhafteſten Beifall des den Saal 
Aura! den letzten Platz füllenden Publikums. Das an die Theater 
wiedergang ſich ſchließende Tänzchen, welches durch Soloſcenen ꝛc. 
nehmer at angenehme Unterbrechungen erfuhr, bielt die Feſttheil⸗ 

8 gegen Morgen in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 
Auch d chlichtingsheim, 20. Okt. Krautmarkt. Beurlaubt.] 

er geſtrige Krautmarkt war ſehr reichlich mit guter Waare 
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 1,802.50 ME. pro Schock. 

3 0 ſchnell umgeſetzt. — Unſer zweiter 
eider, iſt auf vier n ex wird 
feinen amtlichen Funktionen Amer 

. Anz. 

29 Altkloſter, 19. Ott. Konzert. Gedetaldeſammlung 
es Bienenzüchter Vereins Ferien.] Geſtern Abend gab die 
onzert⸗Kapelle der Gebrüder Schnepp u. Comp. aus Böhmen im 
auerſchen Lokale hierſelbſt ein zahlreich beſuchtes Konzert, welchem 
Letzteres begann nach 10 Uhr 


Beſtän 


ſtor 


d 5. bis 8. Oktober 


und dauerte bis gegen 2 Uhr. — Heute Nachmittag fand im Lokale 
des Poſthalters R. Maslack hierſelbſt die Generalverſammlung des 
Bienenzüchter⸗Vereins für Altkloſter und e ſtatt. chie⸗ 
nen waren 28 Mitglieder und einige Gäſte. Der Tagesordnung 
entſprechend gelangte zunächſt der Bericht über die blenenwirth⸗ 
chaftliche ee eee welche in den Tagen vom 

J. in Schrimm ſtattgefunden, zum W 
Lehrer Lange aus Pürſchkau bei Schlawa in Schleſien, welcher als 
Delegirter des hieſigen Vereins an der Provinzial⸗Verſammlung 
theilgenommen, berichtete ausführlich über dieſelbe. Sein Bericht 
wurde durch Vorleſung der betreffenden Artikel der „Poſe⸗ 
ner Zeitung“ ergänzt. In Betreff der mit der Provinzialperſamm⸗ 
lung verbunden geweſene Ausſtellung xeferirte Organiſt Gwiasdowski 
von hier als Theilnehmer der Ausſtellung. Hierauf folgte der 
erſte Vortrag von dem Schriftführer des bieftgen Vereins, Lehrer 
Mateske-Altkloſter, über die „Bedeutung der Biene und ihrer Er⸗ 
zeugniſſe“ für den Menſchen. Nach einigen kurzen Bemerkungen 
verlas Organiſt Gwigsdowsti ſein Referat über „die Durchwin⸗ 
terung der Bienen“. Infolge einiger Beſchwerden über die Zirku⸗ 
lation des Vereins⸗Organs wurde die Reihenfolge der Mitglieder, 
welche fortan beachtet werden ſoll, feitgeitellt. — Demnächſt folgte 
der Umtauſch der Vereins⸗Leſebücher und ⸗ Zeitungen. Die Rech⸗ 
nungslegung bezw. der Rechnungsabſchluß für das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr ergab eine Einnahme von 128 Mark und eine Ausgabe 
von 97 Mark 80 Pf. Es bleibt alſo ein Beſtand von 30 Mark 
20 Pf. Nach dreiſtündiger Sitzung wurde die Verſammlung ge 
ſchloſſen und es folgte nun ein mehrſtündiges gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein. — Geſtern gingen die dreiwöchentlichen Herhſtferien 
0 Ende und morgen beginnt der volle Unterricht für das Winter⸗ 
nr 1890/91 in den hieſigen, ſowie in den Schulen der Um⸗ 
gegend. 

?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 20 Okt. Die Herbſt⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungen, im hieſigen Kreiſe finden am 3. November in 
Bomſt und Unruhſtadt, am 4. November in Zodyn und Schwenten, 
am 5. November in Wollſtein und Hammer, am 6. November in 
Rakwitz und Hammer Vormittags 9 Uhr bezw. Nachmittags 2 Uhr 
auf den bekannten Verſammlungsplätzen ſtatt. : 

Schwerin a. W., 20. Ott. Vereins⸗Nachrichten.] In 
der vorgeſtrigen Hauptverſammlung des Turnvereins wurden zu 
Vorſtandsmitgliedern gewählt: Ad. Boas, Vorſitzender, Reinhold 
Geſelle, Stellvertreter, Stieger, Turnwart, Loewenthal, Stellver⸗ 
treter, G. Minke, Kaſſenwart. Der Verein zählte am Ende des 
letzten Vereinsjahres 65 Mitglieder, Zugang 15 und Slang 10, 
ſo daß jetzt im Ganzen 70 Mitglieder ſind. Beim Schluß des 
Vorjahres war ein Kaſſenbeſtand von 40,33 M., Einnahmen im 
Laufe des Jahres waren 252,50 M. und Ausgaben 296,25 M. 
Der entſtandene Fehlbetrag von 3,42 M. wurde durch Sammlung 
ſofort gedeckt. — Der hieſige Landwehrverein feierte vorgeſtern 
Abend ſein Witervergnügen im Sauerſchen Lokale durch Theater⸗ 
Aufführungen und Tanz. 

RNawitſch, 20 St. [Wochenmarkt.] Wie das „R. Bl.“ 
hört, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften unter Würdigung des 
Bedürfniſſes bereits höheren Ortes die Genehmigung zur Abhal⸗ 
tung eines Wochenmarktes am Montag nachgefucht, jo daß wir 
künftig anſtatt wie bisher zwei Wochenmärkte deren drei und zwar 
am Montag, Mittwoch und Freitag haben. 

Samotſchin, 20. Okt. Der hieſige Handwerkervex⸗ 
ein] feierte vorgeſtern ſein Stiftungsfeſt. In der Abendſtunde 
fand durch die Hauptſtraßen der Stadt ein Fackelzug unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Mitglieder ſtatt. Hierauf wurde im Zitz⸗ 
laffſchen Saale die eigentliche Feier abgehalten. Zuerſt ſpielte die 
Muſik einige Konzertſtücke, darauf wurde auf die Bedeutung des 
Tages, ſowohl in Vereins⸗ als auch geſchichtlicher Beziehung hin⸗ 
gewieſen; die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den 
Laiſer und Abſingen der National⸗Hymne. Der darauf folgende 
Tanz hielt die Mitglieder und die erſchienenen Gäſte bis in die 
Morgenſtunden in fröhlichſter Stimmung zuſammen. 
Tremeſſen, 20. Okt. (Verkauf. Wahl Die von Herrn 
Xaver v. Przyjemski im Frühjahre von den Olawskiſchen Erben 
hier erworbene Buchdruckerei nebſt Buchhandlung und Schreib⸗ 
materialenhandlung hat derſelbe dieſer Tage an Herrn L. Marten 
früher Redakteur des „Geſelligen“ in Graudenz weiterverkauft. Es 


— 


eiht bier, daß Herr v, Braviemäfi fich in Pofen mit ei a 
n aſſociren wird, um dort eine e 


oder eine ſchon beſtehende weiter zu führen. — 7 
d. Mts. ſtattgefundenen Repräſentanten⸗ und Sienerteenakt 
erhielten Stimmenmehrheit und wurden jona = reſp. wieder⸗ 


Sec die Herren Sigmund Israel, Joſey 
zirſch und Abr Wreſchinski als Repräſentanten, die Herren 
M. Markus, M. Kriſch, Abſe, Fuchs, Hermann David und M urwitz 
als Stellvertreter. (K. B. 

X. Uſch, 20. Okt. 0 Uebernahme. Beur⸗ 
laubt. in nen Güternebenſtelle.] Heute hat der 
Unterricht in ſämmtlichen Schulen der Parochie Uſch wieder be⸗ 
an — Der Schulamtskandidat Schilling von hier hat heute 

ie Lehrerſtelle an der evang. Schule in Reinau, Kreis Inowraz⸗ 
law, übernommen und iſt durch den Lokal⸗Schulinſpektor Krüger⸗ 
Louiſenfelde vereidigt und in das Schulamt eingefüßrt worden. — 
Der hieſige Poſtverwalter Wenzel iſt ſeit geſtern beurlaubt; ſein 
Vertreter iſt der Poſtgehilfe Schreiber aus Bromberg. — Geſtern 
veranſtaltete Zimmermeiſter Renkawitz für ſeine Bauhandwerker 
im Haeckeſchen Saale ein Tanzkränzchen. — Das königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Schneidemühl hat hierorts vom 15. d. Mts. ab eine 
Güternebenſtelle errichtet und die Verwaltung derſelben dem 
Spediteur Schwanke hierſelbſt übertragen. Die Beförderung von 
Eil⸗ und Frachtſtücken von Uſch nach Schneidemuͤhl findet jeden 
Montag, Mittwoch und Freitag, früh 9 Uhr, ſtatt. Die Rückfahrt 
erfolgt an den genannten Tagen um 3 Uhr Nachmittags. An 
Gebühren für die Beförderung werden 25 Pf. pro 50 Kilogramm 


erhoben. 

Schneidemühl, 19. Ott. Vergnügungen. Eiſe 5 
Werkſtatt. 8 Tod.] Geſtern hatte der Feste Jude 
fahrerklub ſein erſtes Vergnügen im Oehlkeſchen Saale. Eröffnet 
wurde daſſelbe durch Vorſtellungen auf dem Velociped. Hieran 
ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches die Theilnehmer bis zum 
frühen Morgen beiſammen hielt. Zu dieſem Feſte waren drei Herren 
des Bromberger und ein Herr des Dt. Kroner Radfahrer⸗Vereins 
2 efommen. Ferner feierte der hieſige preußiſche Beamten⸗ 

weig Verein geitern den Geburtstag unſeres verjtorbenen Kaiſers 
Friedrich im Lokale des Herrn Pottolitz. — Wegen der zur Vergröße⸗ 
rung der hieſigen Eiſenbahn⸗Nebenwerkſtatt zu erwerbenden 
Grundſtücke iſt das Enteignungs⸗Verfahren eingeleitet worden. — 
Geſtern Nachmittag fiel der auf der Mahnkopfſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle beſchäftigte Schneidemüller Adolf Rothe von hier während 
der Arbeit plötzlich todt zur Erde. Ein Schlaganfall hat jeden⸗ 
falls den Tod herbeigeführt. (Br. Tabl.) 


Thorn, 20. Okt. [Der erſte diesjährige Schnee 

geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr niedergegan 5 a ei 
Danzig, 20. Okt. [Strandung. Abreiſe des „Buſ⸗ 
ſard“.] Nach einer heute früh hier eingegangenen telegraphiſchen 
Meldung der Rettungsſtation Leba an die hieſige Bezirksverwal⸗ 
tung der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger iſt 
geſtern Nachmittag 3 Uhr der Dampfer a Kapt. Totte 
von Greifswald nach Danzig in Ballaſt, einen Kilometer öſtlich 
von Leba auf Strand gekommen. Der Raketenapparat der Sta⸗ 
tion war zur Stelle. Die Schiffsbeſatzung iſt jedoch an Vord 
eblieben, da das Schiff dicht war. — Ferner meldete die Rettungs⸗ 
tation Koppalin um 9 Uhr Vormittags: „Dampfboot „Kaiſer 
Wilhelm II.“ hier geborgen. — Sonnabend Abend hat der auf 
der hieſigen kaiſerl. Werft erbaute neue Kreuzer „Buſſard“ feine 
Fahrt nach Kiel angetreten, nachdem er am Nachmittage eine mehr⸗ 

ſtündige Probefahrt in See gemacht hatte. (D. 8.) 
Flatow, 20. Okt. Verſchiedenes.] An Beiträgen für 
die Weſtpr. Immobilien⸗Sozietät einſchließlich des aus 10 Proz. 
der ordentlichen Beiträge zu bildenden Reſervefonds haben die im 
Kreiſe verſicherten Perſonen im 2. Halbjahr 1890/91 im ganzen 
über 20,000 M. aufzubringen, außerdem einen aus 1889/90 vor⸗ 
am Ausfall von 91 538,43 M. zu decken und hierzu 33, 
roz. des ordentlichen Beitrages noch nachzuzahlen. — Bei dem 
Brande auf der hieſigen Probſtei war der größte Theil der hieſi⸗ 
gen Geſpannbeſitzer nicht auf dem Brandplatze erſchienen und 
wurde deshalb mit Polizeiſtrafen belegt. Die Mehrzahl derſelben 
erlegte die Strafe und kam dadurch ein ganz beträchtliches Sümmchen 
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Roman von Theophil Zolling. 
118. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
VII 

Me Hätte Franzel in der Aufregung der Ankunft nicht voll- 
. vergeſſen, nach dem gräflichen Mitreiſonden ſſich umzu⸗ 
ie ſo würde ſie gewiß ſeine hohe Geſtalt entdeckt haben, 

e ſie wenige Minuten nach ihnen den Zug verließ und dem 
Dertgange zueilte. Ja, trotz der angedrohten Ungnade hatte 
* ert Werin doch ſeine Reiſe fortgeſetzt, wenn er auch auf 
nächſten Station in ein anderes Coupe geſtiegen war. 
aus In Berlin war es ſein Erſtes, der Komteſſe vorſichtig 
—.— Entfernung zu folgen, um ihre Spur nicht zu ver⸗ 
schloß Er ſetzte ſich alſo mit ſeinem Handkoffer in eine ge- 
* ch ſene Droſchke und befahl dem Kutſcher, den beiden Damen 
das zufahren. Auf dieſe Weiſe wurde ihm bekannt, daß ſie 
Rain ationaltheater als erſte Station gewählt hatten, wo ſich 
genug ohne Zweifel ihrer annahm. Das war ihm vorläufig 
Wag g. Sein Vetter, Hans von Malkewitz, der ja mit allem, 
lberdfat der Bühne zuſammenhing, genau bekannt war und 
hörte es dem Gründungskomite des Nationaltheaters ange⸗ 

% würde ihn ſchon auf dem Laufenden halten. 


und Er ſtieg im Hotel de Rome ab, machte ſchnell Toilette 
Jun eilte zu ſeinem allwiſſenden Couſin, der ein elegantes 
wohngeſellenheim in der Hildebrand'ſchen Privatſtraße be⸗ 
das ne, den erſten Stock eines ſtatuengeſchmückten Häuschens, 
auf var ärten umgeben war, im Sommer einen Aufenthalt 
luftzLem Lande unnöthig machte, aber jetzt im Winter ziemlich 
rock 9 un froſtig ausſah. Er klingelte, der Diener im Jäger⸗ 
öffnete ihm, und bald ſtand er vor dem ehemaligen Adonis 
röth Sa e, jetzt einem etwas entfederten Vierziger mit lebhaft ge; 
der en zangen und einem leicht ergrauenden Schnurrbärtchen, 
belbem jeinem langem Schlafrocke von rothem Plüſch und 
Seidenfutter an ſeinem Schreibtiſche ſaß. 
eifrig dans rief Werin beim Eintreten, „was treibſt Du jo 
daß Du ſogar mein Kommen überhörſt?“ 


Der Angerufene warf die Feder hin und ſprang auf, 
dem Vetter beide Hände ſchüttelnd. f 

„Willkommen in Spree⸗Athen!“ rief er und nahm ihm 
Hut und Stock ab. „Gewiß in diplomatiſcher Sendung? 
Du ſiehſt darnach aus. Aber Du fragſt, was ich treibe? 
Nun, Herbert, ſieh mich an und ſtaune.“ Er drapirte ſich 
maleriſch in ſeinem Schlafrock, als wär's der faltenreiche 
Mantel unſerer Klaſſikerſtatuen, und erhob den Kopf, um mit 
verzücktem Blick himmelwärts zu ſchauen. „Siehſt Du und 
merke Dir's: jo — jo ſieht ein deutſcher Dichter aus!“ 

„Seit wann?“ 

„Nun, ſeit — komiſche Frage! — ſeit ich eine reizende 
junge Dame Namens Fräulein Theſſa — ich bitte Dich: 
Theſſa! — Theſſa von Stein kennen und ſchätzen gelernt 
habe. Unter uns geſagt, ihr Adel ſcheint mir von zweifel⸗ 
hafter Güte, und der Stein ſcheint mir die Abkürzung von 
Grünſtein, Bernſtein, Silberſtein oder ähnlichen mineralogiſchen 
Merkwürdigkeiten. Aber echt iſt ihr Talent. Großartig! Du 
haft fie natürlich ſchon geſehen?“ 

„Nein.“ 

„Richtig, das Nationaltheater, deſſen Stern ſie iſt, war 
noch nicht eröffnet bei Deinem letzten Hierſein. Großartig, 
ſag' ich Dir. Verlaſſe Dich darauf. Eine Miſchung von 
Niemann⸗Raabe und Niemann⸗Seebach — natürlich jünger — 
und eine Nummer feiner. Untur uns: die Feinheit hat ſie 
von mir.“ 

„Und Du haſt von ihr, 
Dichterthum?“ 

„Gewiſſermaßen. Ich nahm einige Rollen mit ihr durch 
die ſie mir erſt jetzt zu Dank ſpielt, und ſo kam ich allmählich 
ins Dichten hinein. Und ſiehſt Du, Herbert, dann ſagte ich 
mir einfach: X, 9%, 3, die jährlich ein Heidengeld mit ihren 
Tantiemen verdienen, kenne ich doch als gute Freunde ganz 
genau und weiß daher, daß mit ihnen nicht viel los iſt. Was 
die können, lieber Couſin, das kann doch unſereiner alle Tage. 
So wurde ich Theaterdichter, nachdem ich vorher ſchon Theater⸗ 
gründer war. Ich bin bei der Schöpfung des Nationalthea⸗ 
ters betheiligt, meinem Vater zum Trotz, der wenig davon 


wenn ich recht verſtehe, Dein 


hält. O es wird eine Muſterbühne werden, nein, iſt es ſchon. 
So rette ich alſo die deutſche Kunſt auf zwiefachem Wege: 
durch mein Geld und durch mein Talent.“ 

Herbert ſchwieg gedankenvoll einige Augenblicke, während 
welcher der luſtige Hans die Papiere auf ſeinem Schreibtiſche 
zuſammenpackte. Eigentlich war es nicht verwunderlich, daß 
der Vetter zur Literatur übergegangen war. Schon in der 
Schule, die ſie gemeinſam bei einem Haushofmeiſter auf Alt⸗ 
Werin abjolvirt, zeichneten ſich ſeine Aufſätze aus, und früh⸗ 
zeitig war er als Familiendichter an Geburtstagen, Polter⸗ 
abenden und Hochzeiten im engeren Kreiſe geſchätzt. Einige 
Novelletten von ihm waren vor etlichen Jahren ſogar gedruckt 
worden. Gewiß folgte er auch nur ſeinen literariſchen und 
künſtleriſchen Neigungen, als er zum Aerger ſeines Vaters die 
militäriſche Laufbahn verließ. Und ſchließlich war es be⸗ 
greiflich, daß er nun aufhören wollte, bloßer Dilletant zu ſein 
und ſogar nach dem verlockenden Theaterlorbeer ſtrebte. Da 
hatte nun Herbert alſo noch ein liebes Opfer der Bühnen⸗ 
leidenſchaft vor Augen! 

„Ja, mein Lieber,“ fuhr der deutſche Dichter fort, als 
ſeine Meiſterwerke geordnet waren, „ich ſchreibe Theaterſtücke, 
obgleich ich es nicht nöthig habe und zu meinem Vergnügen.“ 

„Zum Vergnügen der anderen wäre beſſer,“ verſetzte Her⸗ 
bert boshaft. a 

„Danke für die hübſche Pointe.“ ſagte Hans, „ich werde 
fie gelegentlich verwerthen. O das Stückeſchreiben iſt viel 
leichter, als es ausſieht. Die Stein hat mir das Rezept ge⸗ 
geben. Grundidee und Handlung überflüſſig, nur dier luſtige 


Situationen. Dann eine häufig wiederkehrende Redensart, die 


leicht populär wird, wie „Stilvoll!“ oder „Schwamm drüber!“ 
Die Figuren je älter je beſſer. Einige Backfiſche, ein Lieute⸗ 
nant, eine böſe Schwiegermutter mit ihrem furchtſamen Gatten, 
ein ſchüchterner Liebhaber, eine 
Dann ein Requiſit für die komiſche Hauptſzene, z. B. eine 
kleine Gartenſpritze, viele Thüren, zahlloſe Verwechslungen, 
ein guter Titel, den nichts rechtfertigt, die Witze aus den 
17 Blättern alten Stils. Nicht wahr, das iſt ja ſehr 
einfach?“. 


Pr 


lächerliche alte Jungfer. 
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b 0 2 weil die 11 15 
ogene Polizeiverordnung vom 8. Januar 1868 rechtsungiltig und 
Teinerzeit nicht . publizirt worden iſt. (N. 3) 
Pillau, 20. Okt. Ueber den Pfarrer Droſte zu Alt⸗ 
Pillau,] Diözeſe Fiſchhauſen, der zu Ende der vorigen Woche 
ſein Pfarramt niedergelegt und ſeinen Austritt aus der Landes⸗ 
kirche dem Königl. Konſiſtorium erklärt hat, ſchreiht das Ev. 
Gemeindebl.“: Der noch junge Geiſtliche, der erſt ſeit wenigen 
Jahren im Amte ſtand, zeichnete ſich von jeher durch einen unge⸗ 
mein großen Eifer in der Arbeit für ſeine Gemeinde aus, durch 
einen Eifer, der ihm nicht blos vielen Erfolg ſchaffte, ſondern ihm 
auch die volle Anerkennung ſeiner Vor 
Predigt, in der ſpeziellen Seelſorge, in der 
licher Vereine, vor allem au 
er ſtets raſtlos thätig; eine 
Sonntag über und auch an den der 2 
andere. Leider aber hatte in der letzten Zeit die 
des Pfarrers Droſte einen 
angenommen und darin iſt auch der 


Ei ten eintrug. 


Grund zu ſuchen, 


uns auf das Tiefſte beklagt. 


Lähn und Goldberg in Schleſ., jetzt zu Rothenburg O.⸗L., ausge⸗ 
ſprochene reſp. verbreitete gemeine und ſchändliche, unwahre That⸗ 
ſache: „Derſelbe ſei wegen . und Wechſelfäl⸗ 
ſchung eingeſperrt reſp. hinter Schloß und Riegel“, nehme ich hier⸗ 
mit zurück und warne vor Weiterverbreitung, mit dem Bemerken, 
daß ich mich allerdings ſchämen muß, durch ſolche Lügen das Fort⸗ 
kommen meines Schwiegerſohnes hindern zu wollen. Goldberg in 
Schleſien, den 15. Oktober 1890. Guftad Hinke, Partikulier. 

* Langenbielau, 20. Oft. Ein Betrüger als ſozialde⸗ 
mokratiſcher Volksredner.] Kürzlich fand hierſelbſt im Stol⸗ 
enbergſchen Saale eine zahlreich beſuchte ſozialdemokratiſche Ver: 
fammlung ſtatt, in welcher der aus dem letzten allgemeinen Berg⸗ 
arbeiterausſtande bekannte „Kaiſer⸗Delegirte“ Schröder als Referent 
über die Ziele und Zwecke der Sozialdemokratie auftreten ſollte. 
Der Redner hielt einen zweiſtündigen Vortrag, beklagte die Noth⸗ 
lage der hieſigen Arbeiter und verſprach, in einer weiteren Ver⸗ 
ſammlung die Mittel und Wege anzugeben, wie dieſer abgeholfen 
werden könne. In der Zwiſchenzeit wollte er ſich noch genauer 
über deren Verhältniſſe informiren und bat, ihm zu dieſem Zweck 
den Zutritt in die Familien zu geſtatten. Statt indeſſen mit ſeinen 
Weltbeglückungsplänen hervorzutreten, benutzte er den Aufenthalt 
am hieſigen Orte dazu, um einen Uhrmacher um eine werthvolle 
Remontoiruhr zu prellen, eine anſehnliche Zeche in einem Gaſthofe 

u machen und ohne Bezahlung derſelben heimlich zu verſchwinden. 
Auſcheinend haben ſich die „Genoſſen“ von einem raffinirten Be⸗ 
trüger gehörig dupiren laſſen, da ſich äußerem Vernehmen nach 
hexausgeſtellt hat, daß der Volksbeglücker nicht Schröder ſondern 
Höhl heißt und bereits eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe wegen 
eines Münzvperbrechens hinter ſich hat. 

*Neiſſe, 20. Okt. Ein Bierkonvent der Stadtväter. 
Unſere Stadtväter, die wiederholt in ſtürmiſchen Sitzungen Beweiſe 
ihres temperamentvollen Charakters und ihrer ſcharfen Zungen⸗ 
fertigkeit erbrachten, haben, der „Breslauer Morgen⸗Ztg.“ zufolge, 
einen Modus gefunden, der dem doppelten Zwecke dient, einmal 
die a erg vor allzu weiter Ausdehnung zu bewahren, 
und ferner unliebſamen Exörterungen nicht ſachlicher Art nach 
Möglichkeit vorzubeugen. Sie wollen in Zukunft am Tage bezw. 
am Abende vor jeder Sitzung bei einem Glaſe Bier in dem Rath⸗ 
haus⸗Saale zwangslos zuſammenkommen und die am darauffolgen⸗ 
den Tage zur offiziellen Berathung gelangenden Gegenſtände der 
Reihe nach durchſprechen. Die Meinungen klären ſich, und da bei 
den Vorbeſprechungen auch ſolche Mitglieder, die, vielleicht weil ſie 
ſich nicht für genügend redegewandt halten, in öffentlicher Sitzung 
nicht gern das Wort ergreifen, hier, ſozuſagen am Biertiſche, frei 
von der Leber weg ſprechen, kommen die Anſichten aller zur 
Geltung. Es iſt dies ein nicht zu unterſchätzender Gewinn dieſer 
Vorverſammlungen, die ſich von den in anderen Städten üblichen 
Vorberathungsſitzungen dadurch unterſcheiden, daß ihnen nicht nur 
ein Bruchtheil, ſondern die Geſammtheit der Körperſchaft beiwohnt. 
In der Vorverſammlung bildet ſich durch den gegenſeitigen 


„Außerordentlich, — aber ſind Deine Stücke eigentlich 
ſchon aufgeführt?“ fragte Herbert ſchüchtern. 

„Nein“, war die Antwort, „denn ſie ſind bis auf ein 
Einakterchen noch nicht vollendet. Wenn ſie aber fertig ſind, 
ſo werden ſie auch geſpielt, verlaſſe Dich darauf. Heute lege 
ich meine Feder hin, morgen iſt Leſeprobe, in drei Tagen ſind 
die Rollen ausgeſchrieben, vierzehn Tage ſpäter findet die Auf⸗ 
führung ſtatt ...“ 

„Und Du biſt 
empfehlenswerthes Avancement. 
bei der Diplomatie einführen.“ 

Lachend nöthigte ihn der heitere Poet auf das Sopha 


ein berühmter Mann! Das iſt ein 
Der Reichskanzler ſollte es 


und ſetzte ſich neben ihn. 


„Nun laß uns einmal von Dir ſprechen,“ ſagte er. 
„Meine Beſcheidenheit leidet ſonſt darunter. Alſo drei Fragen! 
Seit wann biſt Du hier? Ich erwarte von Deiner Freund⸗ 
ſchaft die Antwort: eben angekommen! Du nickſt? Ich danke 
Dir. Sodann was thuſt Du in Berlin? Diplomatiſches 
Geheimniß? Du lächelſt fein. Alſo wieder errathen! Und 
letzte Frage: wann gehſt Du wieder? Verzeih dem viel⸗ 
beſchäftigten Dichter dieſe gewiß weniger indiskrete als un⸗ 
verſchämte Frage.“ 

„Lieber Couſin,“ ſagte Werin, „Du mußt es ſchon leiden, 
daß ich Deinen Pegaſusritt ein halbes Stündchen unterbreche, 
aber beruhige Dich: ich verlaſſe Berlin übermorgen wieder. 
Und nun reiche mir dort die Schachtel Laferme 111 her⸗ 
über ... Du ſiehſt, ich habe Deine Nummer nicht vergeſſen.“ 

Hans ſchob den geſchnitzten Rauchtiſch heran, ſie ſteckten 
die Zigaretten in Brand, und der Attaché gegann: 

Hans, ich komme in diplomatiſcher Sendung zu — Dir. 
In Wien bin ich ohne Urlaub abgereiſt, indem ich mich krank 
meldete. Du erſiehſt daraus, daß ich diesmal Diplomat für 
eigene Rechnung bin. Uebermorgen mit dem erſten Zug fahre 
ich auf meinen Poſten By um allen Weiterungen aus dem 
Wege zu gehen, denn dann weiß ich meine Miſſion in guten 
Händen, nämlich in den Deinigen.“ 

Hans v. Malkewitz hörte mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
zu, und Werin erzählte ihm ſeine ſonderbare Reiſe im Namen 


In der 
tiftung und Pflege chriſt⸗ 
im Kampf gegen die Trunkſucht war 
riſtliche Verſammlung reihte ſich den 
Abenden der Wochentage an die 

n Praxis 
ausgeprägten methodiſchen Charakter 
daß die 


ührung eines Pfarramts in der Landeskirche ihm zuletzt wider 
Bin hriitliches Gewiſſen ging. Der traurige Fall wird auch von 


oldberg, 20. Okt. Ein netter Schwiegervater.] Im 
„Goldb. Stadtbl.“ findet ſich folgende Abbitte: „Die gegen meinen 
Schwiegerſohn, den Privatſekretär Herrn Adolf Scholz, früher in 


zür] 


€ dſte erörtert, d in d 2 ellen D 
die Tagesordnung erledigt, e 


ng wird dann 

ſtundenlange und oft recht müßige Debatten die Zeit und Geduld 

der ſtädtiſchen Vertreter über Gebühr in Anſpruch genommen wird. 
Katſcher, 18. Okt. [Ueber die Verhältniſſe der 

hieſigen Plüſchweber,) die ſich in ähnlicher Lage befinden, 

wie ihre Schmiedeberger Berufsgenoſſen, ſchreibt der „Ob. Anz.“: Die 

Plüſchenweber in Katſcher und Umgegend, die ſeit Jahren mit den un⸗ 


günſtigſten Lohnverhältniſſen zu kämpfen hatten, da die Handweberei 
höchſten Stufe techniſcher Vollkommenheit geſtiegenen 
konkurriren vermag, haben durch die 


mit der zur 0 
Maſchinweberei nicht zu! 
nordamerikaniſche Mac Kinley⸗Bill einen neuen vernichtenden 
Mark. Was das hei 
in Betracht zieht, die bei den meiſten zum Leben nothwendigen 


iſt nicht ſchwer zu errathen. 


geworden. Unſere Landsleute werden einem ſchweren Winter ent⸗ 
gegengehen. Die Regierung wird angeſichts dieſer drohenden Noth⸗ 
lage alles aufbieten müſſen, die Theuerung 5 zu beſeitigen. 
Sie hat das Machtmittel in den Händen, 
Oeffnung der Grenze an dem Lande des Ueberfluſſes, gegen Polen. 
Zabrze, 19. Okt. ([Exploſion,] Geſtern Vormittag gegen 
8 Uhr verunglückte, wie der „Z. Anz.“ mittheilt, in dem Matexial⸗ 
Ausgabeſchuppen der Königin⸗Luiſegrube der Materialien⸗Aus⸗ 
geber Lariſch bei Auspackung einer neuangekommenen, mit circa 
20000 Zündhütchen gefüllten Kiſte auf gräßliche Art. Dieſelben 
explodirten auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe, und der Be⸗ 
dauernswerthe wurde hierbei ſchrecklich verſtümmelt. Hände, Füße 
und Geſicht find theils weggeriſſen, theils zerfetzt, der Unterleib iſt 
ganz aufgeriſſen. Der Schuppen iſt ſtark demolirt. Die durch die Ex⸗ 
1 5 Detonation war weithin vernehmbar. 
o jäh ums Leben gekommene 2. iſt aus Dorotheendorf und Vater 
einer zahlreichen Familie. 


2 Landwirthſchaſtliches. 


5 j Nachdruck verboten.) 

— Die Behandlung der jungen Kleefelder. Die Frage, 
ob wir den jungen Klee im Herbſt beweiden oder mähen ſollen, 
wird noch ſehr verſchieden beantwortet. Unſeres Erachtens iſt ein 
vorſichtiges Beweiden der jungen Kleefelder wohl zu empfehlen, ja 
ſogar nothwendig. Geſchähe Mähen oder Abweiden nicht, ſo 
würden die einzelnen Pflanzen zu ſehr aufſchießen, während durch 
das Abweiden ein ſtarker Anſatz von Stockknospen und Stock⸗ 
trieben und ſomit vollkommenere Beſtockung ftattfindet, wodurch im 
nächſten Frühjahr eine dichtere Narbe geſichert wird. Das Feſt⸗ 
treten der jungen Pflanzen durch Rindvieh ſoll außerdem auch 
noch günſtig auf ihre Entwickelung wirken. Sind die Pflanzen 
nach der Aberntung der Ueberfrucht jedoch zu ſchwach, ſo unter⸗ 
laſſe man das Beweiden, weil bei ungenügender Kraft der 
Pflanzen und kahlem Boden die Gefahr der Auswinterung ſehr 
Sant BR „Daſſelbe beachte man beim Mähen, auch darf der 
Schnitt höchſtens bis Ende September vorgenommen werden. Das 
Beweiden ſoll durch Rindvieh, nicht durch Schafe, welche ſehr kurz 
abweiden geſchehen. 

Melken übers Kreuz. Dr. Schacht⸗Kappeln empfiehlt 
das Melken übers Kreuz gegenüber dem ſonſt meiſt gebräuchlichen 
Melken der beiden gleichſeſtigen oder der hinteren und vorderen 
Striche zuſammen, weil bei erſterer Handhabung die Melkbewegung 


durch vier Bewegungsflächen auf die nicht am Melken betheiligten Mark 


beiden anderen Euterpiertel, bei den anderen Methoden dagegen 
nur durch zwei derſelben, übertragen wird, die Wirkung der 
Bewegung auf die im Euter befindliche Milch ſomit doppelt fo 
ſtark iſt, und auf dieſe kommt es eben an, denn durch ſie werden 
zum großen Theil Adhäſion und Reibung an den Gefäßwandungen 
überwunden. Beſonders mit Rückſicht auf ein Reinausmelken 
und ſomit auch auf Fettausſcheidung iſt ein genügendes Walken 
und Strecken des Euters von Wichtigkeit, weshalb auch bei 
bei Anwendung der Melkmaſchine ſtets nachgemolken werden muß, 
ſowie auch das ſaugende Junge, ſobald die Milch nicht mehr 
reichlich fließen will, das Euter der Mutter walkt. 

— Um Getreideſäcke widerſtandsfähig gegen Feuchtigkeit, 
welche leicht ein Faulen und Mürbewerden bedingt, zu machen, 


des alten Landegg und auf Bitten der Fürſtin Heiſterbach, 
ſeine Unterredung mit der entflohenen ſchönen Komteſſe und 
ihre Fahrt vom Bahnhof ins Nationaltheater, wo ſie ohne 
Zweifel Rainer aufgeſucht habe. Hier wurde er von Hans 
unterbrochen, der ihm mittheilte, daß der Direktor des 
Nationaltheaters zur Zeit auf Reiſen ſei, was Herbert um 
ſeines Schützlings willen ſehr leid that. 
FR Der Vetter warf ihm einen bedeutungsvollen Forſcher⸗ 
ick zu. £ 
„Natürlich liebſt Du die Dame? leugne es nicht. O, lehre 
Du einem Dichter Herz und Nieren prüfen! Ich ſah es 
Dir an, als Du eintrateſt. So kann nur ein Verliebter 
ausſehen.“ 

„Ich bin bei ihr in Ungnade gefallen“, klagte Werin, 
„aber doch nicht ohne Hoffnung. O wenn ich ſie nur dem 
Theaterpfuhl noch entreißen könnte!“ 

„Pfuhl?“ rief Hans beleidigt. „Jedenfalls ein Pfuhl, 
in dem es ſich vergnüglich plätſchert. Aber nun ſage mir, was 
ſoll ich dabei thun?“ b 

„Deine Aufgabe iſt klar vorgezeichnet. Du ſollſt, wie es 
in der Verbrecherſprache heißt: ausbaldowern.“ 

„Eine nette Beſchäftigung für einen deutſchen Dichter!“ 

„Höre mich an, Hans. Zuerſt erforſcheſt Du, was ſie 
im Nationaltheater ausgerichtet hat. Bei Deinen bekannten 
Beziehungen kann Dir das nicht ſchwer fallen. Sodann erfährſt 
Du, wo ſie wohnt, wie ſie ſich nennt, was ſie treibt, wen ſie 
beſucht, was für Beſuche ſie empfängt ...“ 

„Ganz gewiß“, unterbrach ihn der Vetter. „Was ſie ißt, 
was ſie trinkt, wem ſie ſchreibt, was ſie nicht ſchreibt, was ſie 
denkt, was ſie fühlt u. ſ. w. Nur ein Verliebter kann ſo 
unmenſchlich neugierig ſein!“ 

Herbert ſprang unwillig auf. 

„Mit Dir iſt aber auch kein vernünftiges Wort zu 
ſprechen!“ 

„Und warum nicht, Herbert?“ fragte er mit ſanfter 
Stimme. „Weil Du mich im Dichten geſtört haſt. Da bin 
ich nämlich furchtbar.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Schlag erhalten. Fleißige Arbeiter verdienten pro Woche 10—12 
heißen ſoll, wenn man die allgemeine Theuerung 


Artikeln ſich auf 80 bis 100 Prozent gegen früher geſteigert hat, 
1 Nachdem die Mac Kinley⸗Bill uns 
noch den größten Theil des Abſatzgebietes für die Erzeugniſſe der 
Textilinduſtrie, die Vereinigten Staaten von Nordamerita, ges 
nommen, iſt die . der Weber noch erheblich geringer 


en Schlüſſel zur 


Der 


tung als Heerführer darzulegen, die Einfachheit und Größe ſeiner 


Handel und Verkehr. | 


** Deutjche Kunſtwollſpinnerei. Zur augenblicklichen Lage 
des Geſchäfts in den deutſchen Kunſtwollſpinnereien wird der C. T. 
J. berichtet: Seit vielen Jahren iſt die Geſchäftslage nicht jo 
traurig geweſen, als im Augenblick; man kann ſogar jagen, da 
schaft ſeit mehr als 4 Monaten ein vollſtändiger Stillſtand im Ge⸗ 
ſchäft eingetreten iſt. Die rheiniſchen Spinnereien in der Branche 
haben theils ihren Betrieb ganz eingeſtellt, theils arbeiten ſie in 
ſo beſchränktem Maße, daß die durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit 
kaum 4 Stunden beträgt. In anderen Gegenden iſt die Lage nicht 
beſſer und es kann, ſelbſt dort, wo die Spinnerei noch Aufträge 
beſitzt, von irgend welcher Babe Arbeit nicht geiprochen werden. 
Während ein merklicher Rückgang für Rohmaterial nicht ſtattge⸗ f 
funden hat, ſind in den letzten Monaten die Garnpreiſe bis um 
20 Proz. gefallen, einzelne Garnſorten, die ſonſt von Mühlhauſen 
— und Berlin viel konſumirt wurden, erſcheinen ganz un⸗ 
verkäuflich. 

Erhöhung des Lederpreiſes. Das Komite der ver⸗ 
einigten Rohlederfabrikanten und Lederzurichter Breslaus erklärt. 
daß in Folge der bedeutenden Preisſteigerung für . rers auch 
die Preiſe für fertige Waare vorläufig um 10 Prozent in die Höhe 
geſetzt werden. 

Staatsbahnverkehr Bromberg⸗Breslau. Der Vertehr 
zwiſchen den Stationen Podobowitz. Znin, Jadownik und 
Bartſchin einerſeits und Poſen, ſowie den ſüdlich und weſtlich 
dahinter gelegenen Stationen des Direktionsbezirks Breslau anderer⸗ 
ſeits wird foxtab nicht über Gneſen-⸗Elſenau, ſondern über Rogaſen⸗ 
Elſenau geleitet. 2 

Erxweiterung der Abfertigungsbefugniſſe einiger Ver: 
kehrsſtellen. Vom 20. Oktober ds. Is. ab können auf Station 
Boxek und den Halteſtellen Biadki, Gora, Kankel, 
Koſſowo, Kuklinow, Lonkoein, Sandberg und 
Wojciechowo auch ſchwerwiegende Fahrzeuge ver⸗ und 
entladen werden. 5 

* Redenhütte. Der Reingewinn pro 1889/90 beträgt 
503 563 M., gegen 344809 M. im Vorjahr. Für Abſchreibungen 
und Erneuerungsfonds werden 233 080 M. verwendet, dem Reſerve⸗ 
fonds werden 13 394 M. zugeführt. Die Aktionäre erhalten 7 Proz. 
Dividende, gegen 9 Proz. im Vorjahr. 

Londoner Geldmarkt. Trotz der entichiedenen Beſſexung 
in der Lage der engliſchen Bank, durch einen Goldzufluß vom Aus⸗ 
lande und eine Verminderung des Notenumlaufes, exachtet der 
„Economiſt“ die Zukunft des Geldmarktes doch immer als ungewiß. 
Für billigeres Geld ſei natürlich keine Ausſicht. Ob der 5prozentige 
Zinsfuß genügen werde, hänge von der Bewegung edler Metalle 
ab. Für heimiſche Bedürfniſſe reicht die Reſerve, obwohl nicht 
groß, hin. Sie werde, wie gewöhnlich, im Laufe weniger Wochen 
von ſchottiſchen Banken in Anſpruch genommen werden. Aber 
davon wird die Zinsrate nicht berührt werden, wenn dadurch auch 
die Reſerve um , Millionen gekürzt werden ſollte. Geſellt ſich 
aber noch eine Gold⸗Ausfuhr dazu, dann müßte die Bank den Zins⸗ 
fuß erhöhen. Berlin werde ſich möglichſt damit begnügen, Gold⸗ 
vorräthe im offenen Markte aufzuleſen und eine Beläſtigung der 
Bank von England vermeiden, und gegenwärtig gebe es keinen an⸗ 
deren Punkt, von dem eine Goldfrage bevorzuftehen ſcheine. Am 
Silbermarkt, der faſt gänzlich unter dem Einfluſſe des Newyorker 


r aifton auf & um am 
ann erhoben ſie ſich auf ameri- 
oſſen geſtern zu ich. b. l unter, 


arktes ſtand, gingen Barren am Dienſta f. 49%%é 
nächſten Tage auf 49% 8 eee 
kaniſche Kaufordres un cht 
der Vorwoche. l * 

I proz. innere ruſſiſche Eiſenbahn⸗Anleihe. Wie 
nach ruſſiſchen Blätttern verlautet, ſoll die Pariſer Börſe demnächſt 
abermals durch ein ruſſiſches Papier bereichert werden. Die Petexs⸗ 
burger Internationale Handelsbank hat von der ruſſiſchen Reichs⸗ 
bank, welche für Rechnung der Reichsrentei mit dem Verkauf der 
4½ proz. inneren Eiſenbahn⸗Konſols betraut war, einen Poſten 
dieſer Papiere übernommen, und es gilt als ausgemacht, daß bei 
dieſem Geſchäft eine franzöſiſch⸗holländiſche Finanzgruppe betheiligt 
ſei. Die in Rede ſtehenden Schuldverſchreibungen lauten auf 
Kreditrubel und ſind der Kuponſteuer unterworfen. Bis jetzt iſt 


Vom Büchertiſch. 


* „Unjer Moltke.“ Dem deutſchen Heere und dem deutſchen 
Volke gewidmet von einem ſeiner dankbaren Schüler. Mit i 
Bildniſſen in Holzſchnitt aus den Jahren 1851 und 1871. Preis 
1 Mart. Dieſe Feſtſchrift wünſcht dem deutſchen Volke eine allſei⸗ 
tige Würdigung des großen deutſchen Mannes zu geben: Moltke 
zu kennzeichnen als Feldherrn, d. h. ſeine unvergängliche Bedeu⸗ 


Krakegiicen Grundſätze dem ganzen deutſchen Volke zu verſtänd⸗ 
lichen; ebenſo aber ihn als Charakter, als Vorbild echter deutſcher 
Mannestugenden zu würdigen und nicht minder ihm als deutſchen 
Schriftſteller gerecht zu werden. 


* Marie Bernhards neueſter Roman „Sonnenwende“ hat in 
eft 10 der „Gaxtenlaube! zu erſcheinen begonnen. Dieſe 
tachricht wird vielen eine hochwillkommene ſein, denn Marie 

Bernhard iſt für das deutſche Leſepublikum ſchon längſt kein Neu⸗ 
ling mehr, hat ſie doch ſchon eine Anzahl von Novellen veröffent- 
licht, welche den Stempel eines wirklich ſeltenen und ganz hervor⸗ 
ragenden Erzählertalentes tragen. Was die vorliegende Erzählung 
anbetrifft, ſo glauben wir ſchon aus dem bis jetzt Vorliegenden 
erlennen zu können, daß wir es mit einem literariſchen Erzeugniß 
erſten Ranges zu thun haben. Daſſelbe Heft des beliebten Fami⸗ 
lienjournals bietet noch überdies eine Fülle von unterhaltenden 
und belehrenden Artikeln. 


Köhlers Die che Kaiſer⸗Kalen der pro 1891. Mit 

2 Gratisbeilagen: Die Wiedererſtehung des . Abbe Reichs und 
einen Salon⸗Wandkalender. Verlag von Wilh. Köhler in Minden 
i. W. Preis 50 Pf. — Mit dieſem Jahre vollendet der gern ge⸗ 
ſehene Hausfreund ſeinen 10. Jahrgang. Von dem reichen Inhalt 
erwähnen wir nur: Kaiſerin Augufta. Deutſchlands erſte Kaiſerin. 
— Aus unſeres Kaiſers Studienzeit. — Die Blumen der Hohen⸗ 
zollern. — Helgoland — wieder deutſch. — Die reich illuſtrirte 
Zeitchronit. — Wahlſprüche der Hohenzollern. — Torpedos und 
Seeminen mit erläuternden Abbildungen. — Deutſche Familien⸗ 
namen, ein intereſſanter Artikel, in welchem der Urſprung unſerer 
Familiennamen erklärt wird. — Zehn Petroleum⸗Regeln, — ſowie 
die zwölf Gebote des Obſtbaumpflanzens. — Für den unterhalten? 

den Theil jorgt: Goldammer, eine Weihnachtsgeſchichte — Woll⸗ 
ſchläger kontra Leinefeld, Familienbild aus einer Kleinſtadt.. 
Eine Nothlüge, illuſtrirte Soldatenhumoxeske. — Schgttenbilder, 
— ſowie eine große Anzahl Bilder und Text humoriſtiſchen de 1 
halts. — Am Schluß finden wir ein vollſtändiges Märkte 

Verzeichniß des deutſchen Reiches und gewiß eine ſehr empfehlen? 
werthe Neueinrichtung: Die kritiſchen Tage des Jahres 1891 m 
Bezug auf Witterungserſcheinungen, Erdbeben und ſchlagende 
Wetter von Profeſſor Rudolf Falb. 


Mor ungefähr fi uf Monaten) erſt eine Ausgabı 
inneren Eiſenbahn⸗Konſols erfolgt, es 1 


0 aber An; 
gabe des Geldbedarfs 


der Finanzminiſter nach 
ner Friſt eine zweite 


Zuge befindlichen Eiſenbahnbauten in ni 
Ausgabe an den Markt bringen wird. 15 
iſt der Kurs —— von 92 auf 93°, 
Ruſſiſche Südweſtbahn. Der 5 es Baues der 
neuen Bahnlinie der Südweſtbahn Zmiery⸗Mohylew mit einer 
Kweigbahn nach Dniepr, welcher bereits durch den Miniſter der 
Wege und Kommunikation beſtätigt worden iſt, beläuft ſich auf 
insgeſammt 5 456 449 Rbl. 2 
D. Ruſſiſcher Getreide⸗Exvort. Die Zeitung des ruſſiſchen 
„nanzminiſters bringt in ihrer letzten Nummer unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die vorausſichtlichen Bedingungen der Getreideverſorgung 
u, dem Ausfuhrjahr 1890/91“ lange Veredmuänen, wonach das 
giatt den Bedarf des Weltmarktes an ruſſiſchem Getreide auf 181 
Üllionen ud Weizen und 107 Millionen Pud Roggen ſchätzt. 
„ Pelzwaaren in Rußland. Die ruſſiſchen Pelzhändler 
dentiliren die Frage über Maßnahmen zur Verlegung 
des Zentrums des Pelzhandels nach Rußland mit 
einer alljährlichen Meſſe gleich der Leipziger 0 
Nürnberg, 18. Okt. [Hopfenbericht.] Die dieswöchent⸗ 
liche Geſchäftslage iſt als eine gedrückte zu bezeichnen. Die Um⸗ 
'übe waren der Vorwoche gegenüber weniger, aber auch die Land⸗ 
zufuhren find zurückgeblieben und in Folge deſſen unſere Lagerbe⸗ 
ſtände geſchmolzen. Per Bahn waren die Abladungen allerdings 
belangreich, aber Kundſchaftshändler betheiligten ſich nur ſchwer 
am Einlauf, und was den Export anbelangt, ſo finden ſich nur 
Nehmer für billige Sorten in dem Preisrabmen von 140-180 M. 
Unſerm Mittwochsbericht haben wir nachzufügen, daß der Umſatz 
ca. 500 Ballen betrug und die Preiſe aller Sorten ſich einen klei⸗ 
nen Rückgang gefallen laſſen mußten. Exporteure kauften bei einer 
Landzufuhr von ca. 250 Ballen große Poſten, welche mit 125 bis 
180 M. je nach Qualität bezahlt wurden. Eine Partie rothe 
Hopfen löſte 85- 90 M., 14 Ballen gelbe 145—148 Mark. Prima 
; arktwagre iſt mit 182 bis 195 M. verkauft worden. Der Ge⸗ 
ammtumſatz betrug etwa 500 Säcke. In Markthopfen ware 
eſtern nur ca. 40 Ballen. Ein Käufer nahm 132 Ballen Haller⸗ 
auer zu 200 bis 206 M., ein anderer eine Partie rothe zu 122 


ozent geſtiegen. 


— 124 M.; außerdem wurden Hallertauer zu 185 bis 205 M., je 
0 eſchaffenheit, genommen. Zwölf Ballen mittlere Markt⸗ 


en koſtete 154 M., zwei große Poſten 160 bis 170 M. Haller⸗ 
207 Siegelgut, Wolnzacher⸗ und Spalter Land erzielte 280 bis 
206 Mark. Der heutige Martt iſt ruhig und ohne Preisverände⸗ 
Vom Lande waren ca. 150 Säcke gekommen. Kundſchafts⸗ 
ſehr zurückhaltend, während Exporteure ruhig zu ehen, 
ausblef ‚Bteiie 150 mehr zurückgehen, was unſeres Exachtens un⸗ 
ni eiblich iſt. In den Produktionsbezirken iſt der Handel auch 
gleſch mehr jo lebdaft, da Eigner zu hohe Forderungen ſtellen ob- 
di ich im Allgemeinen auch auf dieſen Plätzen in den letzten Tagen 
150 Preise eſunken find. Markthopfen prima 170-185 M., ſekunda 
9 160 N. tertia 130—140 Mk., Gebirgshopfen 190—200 Mk., 
Sullertaner Siegelhopfen (Wolnzach, Au, Mainburg) prima 220 bis 
15 „Hallertauer ohne Siegel prima 200—215 M., do. ſekunda 
90 M, Spalter prima 200—230 M. leichte Lagen 210 bis 
1505 Aiſch⸗ und Zenngründer prima 180—190 M., do. jekunda 
bis 70070 M., Württemberger prima 215-225 M., do. ſekunda 175 
155 125 Hadſſche prima 210-220 e i enge 200-210 
„ 80, ſekunda 170-180 M., Altmärker un n 30 bi 
140 Mark. N (Hopf.⸗Kur.) 
— . — — — 
2 Verlooſungen. 


9% 90, Ruſſiſch⸗Polniſche Aprozentige Schatz⸗Obligationen. 
3 Vento nn, 12. September 18%. Auszahlung vom 1. Ok⸗ 
90 ab bei — Bank von Polen zu Warſchau und Mendels⸗ 
0. zu Berlin. 
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950 970 328 386 388 527_740 765 790 41056 227 530 698 707 717 
665 88 42018 035 082 174 180 202 243 265_363 385 489 535 645 
44067 6740944 953 997 43068 422 519 537 540 749 816 975 
25 394 5 149 177 180 651 654 708 873 891 971 980 45124 164 
47030 1274, 590 610 677 758 797 823 989 46484 547 766 812 956 
48076 351 135 173 255 305, 364 368 439 578 589 622 897 992 
40 456 1385 483 543 633 671 836 979 49088 161 180 297 376 
4 165 828 909 50034 037 234 277 313 328 341 500 581 588 


er Petersburger Börſe 8²² 


827 911 933 101032 092 116 240 279 


Zahlung von 59 Rbl. 36 


en, daß 977 
die im 53017 042 


8 8 
8588 
885 


92885 


N 
— 
8 
2 


076 174 226 254 441 
103 148 162 180 226 2 
233 675 692 709 739 | 


8 
8 8895 


0 
8 


94044 060 172 246 305, 402 433 
114 163 238 303 342 430 623 742 


€ 


: 
; 
- 
85 


916 97036 037 119 169 353 363 440 
243 254 298 399 552 555 750 853 


& 


556 585 596 674 700 735 748 766 861. 
à 100 Rbl. Nr. 100077 135 193 229 336 379 562 676 751-818 
296 512 571 576 592 620 
636 715 794 803 895 988 102004 063 247 438 603 836 103118 191 
231*) 424 491 579 675 684 728 755 965 989 104032 041 130 246 
545 586 634 733 796 968 105030 045 121 142 249 250 265 333 
487 527 761 899 969 106115 264 320 339 378 482 511 559 586 
601 625 626 648 678 774 107140 181 224 248 298 316 346 517 
600 620 795 888 997 108205 257 273 342 483 598 626 648 651 
676 825 109012 097 169 333 381 450 649 840 901 110010 038 108 
266 400 406 517 568 754 802 818 859 920 928 929 111043 058 
139 390 469 557 589 721 830 977 112130 134 153 113284 409 465 
620 698 736 743 744 798 851 908 911 918 114069 094 108 137995 
140744 773 808 865 923 942 950 958 141177 217 269 318 350. 


) Auf dieſe Nummer wird am 1. Oktober 1890 eine à Konto⸗ 
Kop., und am 1. April 1891 die Reſtaus⸗ 
zahlung mit 40 Rbl. 64 Kop. nebſt 2 Prozent Zinſen ſtattfinden. 
—— — — — gyGrÄKXxßĩ„ä»‚ñẽ ————růů—5r. · 


Vörſen - Telegramme. 


Berlin, 21 Oktbr. Schluß⸗Courſe. _Not.r.20. 
Weizen pr. Oktober. 184 — 135 7 
d April-Mat 192 — 192 — 
176 75 178 75 


D. 
Roggen pr. Oktober ; 
do. „Mal 1062 25162 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) wot. v.26. 
do. Were 44 — 44 
do. 70er Oktober 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 
do. 70er 5 er 39 — 39 — 


do. 70er April⸗Ma 
do. Ser lofo . 


No t. v. 20. 
Konſolidirte sg Anl. 105 25 105 25 Poln. 59 Pfandbr. 70 90 
5 31 „ 98 80 98 90 Poln. g uld.⸗Pfdbr — — 
Poſ. 4% Fe brf. 100 90 101 — Unger. Gen 89 40 
01.348 Pfandbr. 96 60 96 90] Ungar. 58 Papierr. 87 75 87 80 
oſ. Rentenbrieſe 102 30 102 30 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3169 60170 10 
Poſen. Prov. Oblig 97 — 97 — fr. Staatsb. g 109 60/110 60 
Jester Sitberrente 77 290 55 e N 
eſtr. Silberrente — mung 
Ruf. Banknoten 25 246 40 ſchwach 
410 BdkrPfdbr102 30,102 30 


Oſtpr. Südb E. S. A 97 60 98 10 Inowrazl Steinſalz 44 50) 43 50 

MainzLudwighfdto116 901117 10 mo: 

Marlenb. Mlaw dto 64 40 64 60 Dux⸗Bodenb. Elſb A242 25243 — 
talieniſche Rente 92 90 93 25 1 „ „103 401103 40 
uſſagkonfAnl1880 96 90 97 10 Galizier 5 

dto. zw. Orient Anl. 78 10 77 75 


dto. Präm.⸗Anl1866161 751165 — 
101 40 


154 901156 25 
& 256 — 259 75 

Dortm St. Pr. L. A. 84 80) 87 60 
Nachbörſe: 

Kommandit 218 40. 


erle 


N erichte. 

Breslau, 21. Oktober, 9 Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ziemlich feſt. 

eizen bei ſchwachem Angebot feſt, per 100 Kilogramm 
weißer 18,60 bis 19,0 bis 19,90 Mark, Bat 18,50 bis 19,30 
bis 19.80 Mark. — Roggen nur feine Qualitäten behauptet, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. 
— Gerſte in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 
bis 16,00 bis 17,00 Mark, weiße 17,00 bis 18,00 Mark. — 
er ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 12,90 bis 13,4 
is 13,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais mehr 
oben per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
rbſen unverändert, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, iftoria= 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwacher Umfag, Kilogramm 16,50 bis 
Mark. — ut behauptet, per 100 

Kilogramm gelbe 8,50 — 9,50 10,50 „ blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14.00 bis 15,00 Marl. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein matter. — Winterraps per 100 Kilogramm. 
20,50 22,50 — 24,30 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19,90—21,90—23,80 Mark. — Hanfſamen ſtärker angeboten, 
er 100 Kilogramm 16,00—17,00— 17,50 M. — Rapskuchen in 
eiter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſ. 12,%5—12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen matter, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., fremde 13,00 14,50 
Mark. — Palmkernkuchen ſehr feit, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umjas, rother in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 32—42—57 M., weißer ohne Aenderung, 
per 50 Kilogr. 35—50—65 Mehl ohne Aenderung, 3 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,50 29,00 Mk., 
Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M., Roggen⸗Futtermehl per 100 
Kilogr. 10,40 — 10,80 M., Weizenkleie per 100 Kilogr. 9,20—9,60 M. 
DSL 


Vermiſchtes. 

„Aufgepaßt!“ In einer der letzten Nummern der ultrg⸗ 
montanen „Kremſer Zeitung“ findet ſich unter der Ueberſchrift 
„Aufgepaßt!!“ ein Warnruf, den wir zum allgemeinen Er⸗ 

ötzen und um draſtiſch darzuthun, wie unglaublich weit Dumm⸗ 
Beit und Verdummungsſucht bereits zu ze wagt, verdienterweiſe 
niedriger hängen wollen. Unablif 
gepaßt“ „ſucht die Freimaurerei das 
graben und beſonders die unerfahrene 40 end auf die Wege der 
Glaubensloſigkeit zu führen. Ein ſehr beliebtes Mittel iſt ihr dazu 
die Naturwif alle welche in jeder Weiſe ausgebeutet und ent⸗ 
ſtellt wird, um dieſe ihre verderblichen Zwecke zu fördern. In 
dieſer Abſicht wurde von einem 85 enen Freimaurer, 
Namens Brehm, ein naturgeſchichtliches Werk verfaßt, welches 


55 ſo lautet dieſes „Auf⸗ 
hriſtenthum zu unter⸗ 


— 5 — zur Anſicht verſendet, zuglei 


nommen und gleich 


60 in der Schule Gratisunterricht und Mittagseſſen. 


en e 
‚gnet, das Thier zum vernunftbegabten Menſchen 
nſtige arge Irrthümer verbreitet ter möglich ft 


und unt 
Form und Ausſtattung ee des Unglaubens jeinen Leſern 


einzuträufeln ſucht. Wohl iſt Brehm ſchon todt, aber ſeine ſchlechte 
Saat lebt fort zum geiſtigen Verderben von Tauſenden. Neueſtens 
wird wieder eine neue, ſplendid die aiete Ausgabe des „Thier⸗ 
leben“ veranstaltet und werden die Probehefte in alle Gegenden 


3 wie wir hören, mit einem 
efte von Meyers Konverſations⸗Lexikon, welches ebenfalls 
freimaureriſch bearbeitet, für Katholiken ſehr gefährlich iſt. 
Wir warnen daher Jedermann vor dem Ankauf obengenannter Werke, 
is abgeſehen von den Koſten les koſtet jedes derſelben gegen 
100 fl.), ein wahrer Giftbaum in jeder chriſtlichen Familie wären. 
Wir haben ſelbſt rn in das erſte Heft des 


d ierleben“ ge⸗ 
m erſten Abſaße die Menſchen als die 
Vettern der Affen“ bezeichnet gefunden!!! Und in dieſem Tone 
geht es fort. Sollten demnach unſere Leſer mit der Zuſendung 
der Probehefte von Thierleben oder Meyers Konverſations⸗Lexikon 
bedacht werden, ſo rathen wir ihnen dringendſt, ſelbe ja nicht zu 
behalten, ſondern ſofort mit der Bemerkung En angenommen“ 
urückzuſenden, wie es jener biedere Tiroler machte, der darauf 
chrieb: „Retour! Wir brauchen keine Affen!“ Beſonders 
chriſtliche Eltern und Erzieher mahnen wir, von ihren Kindern 
dieſe ſchlechten Bücher fern zu halten; denn die Verwüſtungen, 
welche dieſes Thirleben“ anrichtet, find unermeßliche; es iſt eine 
literariſche Peſt!“ Gut gebrüllt, Löwe!! 


Wein als Konſerve in Blechbüchſen. Die Idee, Wein 
als Konſerve in Blechbüchſen zu verſenden, iſt nicht neu, doch 
ſind die in dieſer Richtung früher angeſtellten Verſuche nicht 
geglückt. Im Gegenſatz dazu ſind in Frankreich Verſuche mit 
eingedicktem Weinmoſt aus Kalifornien gemacht, die als 
vollkommen geglückt betrachtet werden dürfen. . einem Haupt⸗ 
punkte nur ih der Verſuch nach der „Tägl. Rundſchau“ nicht 
genlüct, und zwar durch die Schuld der Steuerbehörde. Die 

etreffende Behörde hatte nämlich einen fo hohen Steuerſatz für 
dieſen gänzlich neuen Einfuhr⸗Artikel in Anſatz gebracht, daß ein 
pekuniärer Erfolg ausgeſchloſſen iſt. Somit dürfte es bei dem 
einen Verſuch bleiben, denn die Triebfeder hierbei war eine 
Umgehung der Steuer! Dagegen wird dieſes Verfahren in der 
italieniſch⸗afrikaniſchen Kolonie Maſſaua als ein ausſichtsvolleres 
bezeichnet werden dürfen. Der dortige Civil⸗Kommiſſar hat der⸗ 
artig zubereiteten Moſt von Sizilien verſuchsweiſe kommen laſſen, 
und die daraus bereiteten Weine haben die dortigen Offiziere und 
Beamten außerordentlich befriedigt. Den Anlaß zu dieſem Ver⸗ 
ſuch boten die theueren Preiſe, die man für überaus ſchlechte Weine 
bezahlen muß, während auf dieſe Weiſe ein ſehr gutes und dabei 
billiges Getränk berzuftellen möglich wird. Man beabſichtigt, 
Maſſaua, Keren und Asmara eigene Etabliſſements zu bauen, . 
um den eingedickten Weinmoſt in Wein umzuwandeln. 


Eine ruſſiſche Schule in Kairo. Es iſt ſogar in Hub 
land wenig bekannt, daß in Kairo ſeit vielen Jahren eine rufftiche 
Schule exiſtirt, deren Urſprung folgende iſt. Während der An⸗ 
weſenheit des ehemaligen Miniſters der Volksaufklärung, Herrn 
Norow, in Egypten machte ſich ein rechtgläubiger Araber in Kairo 
(ruſſiſcher Unterthan) erbötig, ein ihm gehöriges, in Kairo gelege⸗ 
nes großes Haus und eine bedeutende Geldſumme zu opfern, um 
eine ruf 1 2 für arme 8 Kinder zu gründen und 
von den Binien es Kapitals zu erhalten. Mit Genehmigung des 

axen, der auch zugleich das Protektorgt über die zu gründende 
chule übernahm und dieſelbe dem Reſſort des puff en Mini⸗ 
ſteriums der Volksaufklärung unterſtellte, wurde dieſes Anerbieten 
angenommen und mehr als 200 arme arabiſche Kinder erhalten 
ule n. Gegenwärtig 
hat der Miniſter der Volksaufklärung, Graf e 


den Lehrkuxſus der ruſſiſchen Schule in Kairo erheblich zu erwei⸗ 
tern und die fähigſten Schüler nach Abſolvirung dieſes Kurſus nach 
Rußland zur ferneren Ausbildung zu ſenden. 


Briefkaften. 
(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 
B. in S. Wir haben die Auslooſungsliſte der Mailänder 
eh ern der Freitag⸗Morgennummer unſerer Zeitung zum Abdruck 
gebracht. 


Anonyme An⸗ 


Die Idee, daß neben dem Eiſen das Mangan bei der 
Behandlung der Chlorose (Bleichſucht) eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpiele, wurde ſchon in der Mitte dieſes Jahrhunderts von 
namhaften Klinikern ausgeſprochen, konnte jedoch niemals praktiſch 
verwerthet werden, da es unmöglich war, das Mangan in einer 
verdanlihen Form den Kranken zuzuführen. Man verordnet 
daher nach wie vor nur Eiſenpräparate wodurch wohl eine Erleich⸗ 
terung der von Blutarmuth und ſchlechter Beſchaffenheit des Blu⸗ 
tes herrührenden Beſchwrden ns wird, eine wirkliche Hei⸗ 
lung jedoch nicht ſtattfindet Nicht ſelten bleibt das Eiſen aber 
ohne jegliche Wirkung, verdirbt ſogar noch den vorhandenen gerin⸗ 
en Appetit und greift — ein Hauptſchrecken der Damen]! — die 

ähne in verderbenbringender Weile an. Erſt unferer Zeit war 
es vorbehalten, durch ein neues Präparat alle jene Kalamitäten 
ründlich zu beſeitigen. In dem Liquor ferro-mang.-peptonat. 

eysser. Keysser's peptonisirte Eisen-Mangan-Flüssigkeit) aus 
der Fabrik chem. erm. Präparate ern Hanno 
ver iſt neben dem Eiſen zugleich das — enthalten, und 
war — was die Sauptiadhe 0 — in peptoniſirtex (ſchon ver⸗ 
auter) Form. Der ne Bee Keysser mid 
bereits von vielen Aerzten er oe verordnet und 40 ſich auch 
da wirkſam, wo alle anderen Eiſenpräpaxate im Stiche gelaſſen 
. Derſelbe iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich, ſtört den 
ppetit durchaus nicht, wirkt im Gegentheil Appetit exregend übt 
keinen ſchädlichen Einfluß auf dien aus und iſt überhaupt 
anz und gar ungefährlich. — Dieſes neue 

potheken mit alle an e 5 erhältlich: wenn irgendwo nicht 
vorräthig, jedenfalls zu beziehen von Apotheker C. Hatzig Löwen⸗ 
apotheke) in Hannover.] a 


Bregenz und St. Margarethen gefunden. Dieſelben ſtehen an 
Wohl. eſchmack, Feinheit und Nährwerth unerreicht da. Ganz vor⸗ 


ügli 
2 ſenmehl u. ſ. w., | 
lienne zc. Bon den Intereſſe find die mit eingedickter 


und getrocknete Gemüſe 0 verwenden. 
arnung vor täuſchend nachgeahmter Bervackung. 


Präparat iſt in den 


Bester 


Te = 
u. 


OUTEN’S CAcA0 


| % Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Im Gebrauch billigster. 


Ueberall vorräthig. 


Ueberall 


Amtliche Anzeigen. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der verehelichten 
ga ohanna Kaufmann geb. 

no — Inhaberin der nicht 
eingetragenen Firma J. Kauf⸗ 
mann — zu Poſen iſt in Folge 
eines von der Gemeindeſchuldne⸗ 
rin gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf 
den 20. November 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
55 lbſt, Wronkerplatz Nr. 2, 
immer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, BER 55 Dfiober 18%. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
— Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 

Die Goebel'ſchen Feuerlöſch⸗ 
granaten, mit welchem am Mitt⸗ 
woch, den 15. d. Mts., eine 
öffentliche Feuerprobe auf dem 
ſog. Ausſtellungsplatze vor dem 
Ritterthore abgehalten iſt, be⸗ 
ſtehen nach einer öffentlichen Be⸗ 
kanntmachung des königlichen 
Polizeipräſidium zu Berlin vom 
15. Oktober 1889 aus einer 
25proz. Löſung von kryſtalliſirtem 
Chlorcalcium verſetzt mit proz. 
Cblorammonium. Die Herſtel⸗ 
lungskoſten dieſer Granaten ein⸗ 
ſchließlich Flaſche und Verſchluß 
betragen höchſtens 2 Mark pro 
Dutzend, während der Verkaufs⸗ 

preis 30 Mark beträgt. 

Die dem Präparat innewoh⸗ 
nende feuerlöſchende Wirkung be⸗ 
ruht hauptſächlich nur auf der in 
der ‚Bla che enthaltenen Menge 
Waſſers. 

Wir erſuchen das Publikum, 
bei Feuersgefahr ſich nicht auf 

debelſchen Feuerlöſchgrana⸗ 
ten zu verlaſſen, ſondern die 
Feuerwehr wie bisher ſofort zu 
rufen. 
ofen, den 20. Oktober 1890. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Freitag, den 24. Oktober 
d. J., Vorm. 10¼ Uhr, werde 
ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher: eine Garnitur be⸗ 
ſtehend aus 1 Sopha u. 
teuils, 2 gute agdflinten ſo⸗ 
wie goldene u. ſilberne Damen⸗ 
u. Herrentaſchenuhren, Ohrringe, 
Uhrketten u. a. gegen Baarzahlung 
öffentlich freiwillig verſteigern. 


Biesiadowski, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Pferde Auktion. 
Freitag, den 24. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Depot der Poſener 
. 10 überzäh⸗ 
e Pferde der Geſellſchaft 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Manheimer, 
Königl. Auktions⸗ ⸗Kommiſſarius. 


Verkäufe = Verpachtungen 


Am 1. Nobember d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde 8 in meinem Bureau das 
Jar Nachlaß des Konditors 
änſch gehörige 


Hausgrundſtück 


in der hieſigen Königſtraße 


Wollſtein Nr. 118 meiſtbietend 
verkaufen. 
eingeladen. 
in meinem Bureau einzuſehen 9 
Wollſtein, den 20. Okt. 1 


Der Königliche Fuſtizrath Federposen 


und Notar 
Hoegg. 


Stets Knorr’s 
Fabrikate verlangen ! 


2 Feauz | - 


Kaufluſtige werden 
Die 5 


Bekanntmachung. 


Folgende Aufnahme⸗Scheine der Lehrer⸗Sterbe⸗Kaſſe des 
eee Poſen ſind angeblich verloren gegangen: 


1. Aufnahme⸗Schein Nr. 


2. 3 170 5 Si 15 onen 
ie er, 
3. 188 auf den Namen 
Juraſz, 
4. 1 344 auf den Namen 
Trautwein, 
5. ; 393 auf den Namen 
Kaminski, 
6. 4 = „ 1488 auf den Namen 
ie „ 
YA 1903 auf den Namen 
Raabe, 
8. 1 „ 1945 R auf den Namen 
Chudzinski, 
9. 1 5 2769 auf den Namen 
Hlubek. 


Rechtliche Anſprüche auf oben genannte Aufnahme⸗Scheine 
ſind innerhalb 14 Tagen bei dem Oberlehrer Dr. Kärger, 
Nach dieſem Termin ſind genannte 
Aufnahme⸗ Scheine ungiltig, und erfolgt die Auszahlung auf die 
neu auszuſtellenden Aufnahme ⸗Scheine. 

Poſen, den 21. Oktober 1890. 


Das Direktorium a 
der Lehter⸗Sterhe⸗Kaſſe des Großherzogthums Poſen. 


terſtr. 19, geltend zu machen. 


Fabriks⸗Verkauf. 


Eine im vollen Betriebe 
ſtehende Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei in Wien iſt Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe wegen 
preiswürdig zu verkaufen. 
Erforderl. Kapital 130 Mille, 
welches ſich nachweislich mit 
12 bis 15 Perc. verintereſſirt. 
Ein gediegener Fachmann 
würde event. auch als Theil⸗ 
haber acceptirt werden. 
Anträge zur Weiterbeför⸗ 
derung erbeten unter A. B. 
D. poste . Schiller⸗ 
platz, Wien I 


Meine in Wensch an der 
Gneſener Str. belegene neu ein⸗ 
gerichtete, gut gehende 


ckerei 


mit Speicher u. Stallungen bin 
ich willens krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingung. zu verkauf. 


B. Rehfisch. 
Reitpferd 


ſehr billig verkäuflich. 
Näheres in der Expep. d. Ztg. 


Lauf- Tausch- erde 


Für Landwirthe! 


Der Ankauf von Roggen, Ha⸗ 
fer, Heu und Stroh innerhalb 
der Durchſchnittsmarktpreiſe wird 
fortgeſetzt und werden Offerten 
erg oe 

Poſen, den 20. Oktober 1890. 


Königliches Proviantamt. 


Suche ein ſchön. groß. Haus Y 


in der Oberſtadt Poſens. 
W. Szafarkiewiez, St. Adalbert 7 


Für Fabrik⸗ und 


Speiſekartoffeln 
zahlt höchſte Preiſe. 


Werner, 


Friedrichſtr. 27. 


Posen, Posen, Posen! 


Landw irthen. aufk: mie nden 5705 
dass 


Nachricht, 
von Gänsen, 


sirern zur 


Puten 


Casse kauft: R. 


in jedem Quantum per 
Donners- 
tag, Berlin N., Wöhlertstr.15. 


Konservenfabrik C. H. 


Knorr's Suppen. 


— Hafergrütze, Suppentafeln, 


Knorr, Heilbronn a/N. 


46 ausgestellt a bei Namen 


Rit⸗ 


E. g. erh. gebr. Blumentiſch w. 
3. k. geſ. Off. erb. u. E. K. poſtl. 
Groß. ſchöner Jagdhund zu 
verk. St. Adalbert? b. Haushälter. 


1500 Mille 
Couverts 


II. Qualität, meiſtens hübſche 
Akten⸗ und Geſchäfts⸗Couverts, 
werden ſehr billig, auch in kleine⸗ 
ren Bezügen, abgegeben, per 
Mille von M. 1,30 an. Ferner 
empfehlen gutes Poſt⸗ u. Kanzlei⸗ 
Papier, hochfeine Qualität, zu 
billigen Preiſen. — Muſter und 


Preis verlange man gratis von 


Joh. Haſſel, Düren (Rheinl. Haſſel, Düren (Rheinl.): 


Möbel. 


Eigene Arbeit zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt Baumgart, Ein⸗ 
gang von der Neuenſtraße, nach 
der Mauergaſſe, auch von der 
Waiſenſtraße. 


Zur Konſervirung des 
Teints 


chthyolſeife gegen hartnäck. 
Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75, Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg 15350 


Rothe Mpothete, Markt 37. 


Unüber⸗ 
troffen 


beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes 


\ iu uin 
bei Keuchhuſten, 

Heiſerkeit u. 
Katarrh. 


Vorräthig in 
Flaſchen à 50 und 


Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


f. Qualit. z. erfr. bei 
mann, Waſſerſtr. 6. 


Emil Götze ⸗ Album. 
12 ſeiner Repertoirlieder 3 M. 


100 Pfg. bei Herrn 


Lager gebrauchter Flaſchen 
jeder Art, ſowie auch Bettfedern 
Zucker⸗ 

15529 
Verlag von Ries & Erler- Berlin. 


Größtes Lager in 
Gardinen, 
Portieren, 
Divandecken, 
Teppichen, 
Tiſchdecken 


in allen Neuheiten zu allen 
Preiſen bei 


S.Kantorowicz, 
68 Markt & Neueſtr.⸗Ecke. 


Nuſſiſcher Froſthalſan 


beſeitigt Froſtbeulen und ver⸗ 


hindert das Aufſpringen der Haut, 
in 


Flaſchen & 25 Pf., 5 
und 1 Mk. 


Pf. 
15348 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 


bewährt gegen offene Frollwunden 
in Krauſen à 50 Pf. 


und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, ofen, 
Markt 37. 


la. I. fit. Plaunen, 


ver Pf. a 30, 35 u. 40 Pf., 


la. n. Sauertraut 


offeriren 


Gebr. Boehlke. 


dire) Sammelbraten 


9 


Pfund 185 Nachn. 5 ½ 
8 6 M. 15447 
S. 1 3 Emden. 


Wer ſich e. ſolch. 


1 Taf 1 1 


20. 250 5 al 924 
Ibaden. Jeder der dies 


— Toeitgchlung, * 
W 
Fabri 


. — 


Neueſtraße 2. 
Echt Aſtrachauer 
Caviar 
rau und großkörnig, anerkannt 
eſte Qualität, verſendet das 
Brutto⸗ „Pfund incl. Büchſe für 
M. 5,75. 14425 
B. Persicaner in Myslowitz, 

Ruſſiſche Cigaretten-, Thee= und 
Caviar⸗Niederlage. 


Engl. Tüll⸗Bardinen 


und Stores, weiß und creme, 
empf. in größter Auswahl billigſt 


Isidor Griess, 
Schloßtſtraße 4. 


in den Preislagen von 30250 M 
per Mille versendet franco 
Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Condurango⸗Wein 


Peri ärztlich empfohlen. 


ſigkeit) nach Vorſchrift 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein Toniſches 
führmittel) ( ür dich empfohlen. 
reiſe: „Fl.! 
M. Probeſteſche 75 pf 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab. 


bei verſchie⸗ 
denen Ma⸗ 


epſin⸗Eſſenz B Wc 
e5 


Ab⸗ 


Fl. 1,50 
13419 


Rothe Apotheke, RM 


Druck und Verlaadder Hofbuchdru keret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Warnung vor de 


Mietbs-Gesucte. M 


Halbdorfſtr. 36 im Hinter⸗ 
hauſe, 3 Zimm. u. Küche zu verm. 
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenkammer, Keller. Boden 
und Nebengelaß. vom 1. Dezbr. 
d. J. oder 1. Januar 1891 zu 
vermiethen, II. Etage, Kleine 
Gerberſtraße 5. 


0. Jaglin. 


St. Martin 3, I. r. ein möbl. 
Zimm. jof. od. v. 1. Novbr. auch 
mit Koſt zu verm. 


Zum 1. November wird von 
einem Herrn in beſſerer Familie 
möbl. Zimmer geſucht, wo zugleich 
vollſtändige gute Koſt gegeben 
werden kann. Mittagszeit / 2 Uhr. 
Off. unter K. mit Preisangabe 
ſofort an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Ich ſuche zum 1. April 1891 
hierſelbſt eine 15501 


Parterre⸗ohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör. 


Dr. Villnow, 
Rechtsanwalt. 


Möbl. Zimm. z. verm. vom 
1. Nov. Bäckerſtr. 5, Part. r. 


St. Martin 20, 


Hof, Part., 3 Stuben, Küche, 
ebenſo 2 Tr.: 2 Stuben, Küche 


pex Nie oder Nov. z. verm. 


16, Pt., p. ſof ein 
gut mel. Zimmer zu verm. 


A Stlla- Angebot, 


Eentral-Stellen-Anzeiger Merkur. 


Lud 
wigsburg (Württbg.) weiſt bei Zmal 


wöch. Erſcheinen 


ſtets die neuelen Stellen 


für Kaufleute, Verkäuferinnen. Guls⸗ 
verwalter elk. nach. Durch d. Poſt 
M. 3.40 Yährl. Einzel⸗Nr. geg. 
25 Pf. i. Briefm. 14361 
Ein Lehrling 
findet ſofortiges Engagement. 
M. Werner, 
Friedrichſtr. 27, Saaten⸗ 
Kartoffel⸗Export. 
Suche für mein Schank⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


H. Felicki, Ic 


Ein, wenn möglich auch pol⸗ 
niſch ſprechender 


Lehrling 


für ein een gegen 
monatliche Remuneration geſucht. 
Off. u. L. O. 73 d. Exp. d. Ztg. 


Verkäuferin 


findet günſtige Stellung 


und 


Einen tüchtigen 


Biertutſcher 


ſuchen ſofort bei hohem Lohn 


Eltern, wird geſucht von 
M. S. Wollenberg. 


Robert Herrnstadt. 
tigung geſucht. 
55, III., von 12—3 Uhr. 
nen ſich meld. Bäckerſtr. 5, Pt. r. 


Louis Türk's Buchhandlg. 


Täuschung berechneten 
Nachahmungen. 
irbswurst. Getrocknete Gemüse. Julienne. 


Michaelis & Kantorowicz. 


r. Boehlke. 


we Sohn achtbarer 


Einen Laufburſchen 


ſucht die Schuh⸗ u. Stiefelfabrif 


Eine gut empfohlene weibliche 
Perſon wird zu leichter Beſchäf⸗ 
Näheres Markt 

Geübte Schneiderinnen kön⸗ 


Einen Laufburſchen ſucht 


n auf 5 0 
5 
ER; 
3 = 
Ein älteres Hamburger 


Agentur: und Kommiſſions 
haus, beſtens eingeführt, ſucht 
noch einige Vertretungen nur 
leiſtungsfähiger Lieferanten 
in Landesprodukten zc. für 
den Platzkonſum und Export. 

Offerten unter II. 08308 
an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Hamburg. 

Ein älteres, gut fundirtes 
Hamburger Agentur⸗ 
Kommiſſionshaus, beſtene 
eingeführt, ſucht noch einige 
Vertretungen nur leiſtungs⸗ 
fähiger Fabrikanten für Ex⸗ 
vort und Hamburger Platz 
Geſchäft. Offerten unter 
H. 08307 an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg. 


Für eine ältere Dame wird 
zur G oder Mädchen (moi. 
zur Stütze u. Pflege bei hohem 
Salair geſ. Näheres Wilhelms 
ſtraße 16, II. I 


Für einen linferferfinner 


wird eine energiſche Nachhilfe 
geſucht. Gefl. Offerten sub M. 

100 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Ein Commis 


Deſtillateur od. Materialiſt, (wel⸗ 

er v. K. ſeine Lehrzeit beendet), 
findet per ſof. od. 1. Nov. Stellung 
bei r Fischer, Poſen III. 


Suche per ſofort 


einen Lehrling 


(Israelit), k 8 
1 85 Spe milie der polni⸗ 


B. Sandberger, Bit, 


Schnitt⸗, Kurz⸗ 9 Colonial⸗ 

waaren⸗Handlung. 

Suche per 1. November oder 
ſpäter für mein Schnitt⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ein 

2 „ 
junges Mädchen, 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Daſſelbe muß zugleich 
zur Stütze der Hausfrau ſein. 
Zeugniſſe u. . zu 
Das unter: B. H. 20 poit 
lagernd Schroda. 15408 


Ein Knabe, 


welcher Lithograph werden will, 
kann ſich melden in der 3 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 


A 


Wir ſuchen für unſer Deftil- 
lations⸗Geſchäft en gros 


einen Lehrling 


zum ſofortigen oder baldigen 
Antritt 15451 


dnnn Lahn Söhne, 


Samotſchin. 


Stellen- Gesuche 


Ein junger Landwirth, 22 
Jahr, bisher als Verwalter 
thätig, wünſcht nunmehr auf ein 


Geſtüt zu kommen und 


ſucht deshalb vorläufig als Vo⸗ 


lontär bezügliche 
Stellung. Gefl. Offert. 


erbet. unt. B. M. an Haaſen 
ſtein K Vogler, A, Grohe 
hain, Sachſen. 

Junger Kaufmann Buch 
halter) ſucht Nebenbeſchäftigung 
Gefällige Offerten beliebe man 
unter B. M. 1890 an die Exp. 36 
jenden. 1547 


* 


